
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monalich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch a f Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Sicherung unſerer Neutralität.
Im Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde die

Auseinanderſetzung über die Forderungen des Reichs
haushalts für die Marine ſortgeſetzt, nachdem der Reichs
wehrminiſter vorher außerhalb der Tagesordnung eine
Erklärung zu der Phöbusangelegenheit abgegeben hatte
Zur Frage des Panzerkreuzerbaues betonte Reichswehr
miniſter Gröner, die leichten Seeſtreitkräfte brauchten
einen Rückhalt an Kampfſchiffen, ſonſt ſei die Seekrteg
führung nichts anderes als eine Flucht in den ſchützenden
Hafen, aus dem ſie dann nicht mehr herauskommen würde.
Ein Blick auf die Karte beweiſe die Wichtigkeit der freien
Oſtſee und ihre leichte Geſährdung.

Die Aufgaben unſerer Flotte ſeien: 1. der Schutz der
Küſten; 2. die Sicherung ſür uns lebenswichtiger Ver
bindungen über die Oſtſee; 3. das Offenhalten der Oſtſee
häfen Königsberg, Stettin, Lübeck und Kiel; 4. die Siche
rung unſerer Verbindungen mit Oſtpreußen 5. die Siche
rung unſerer Neutralität. Der Einwand, man könne Oſt
preußen beſſer auf wirtſchaftliche Gebiete helfen, ſei nicht
ſtichhaltig; denn wirtſchaftliche Maßnahmen allein könnten

e G ſag c i e S Shen
ſtpreußZum Schutze Oſt ens ſe 5Landheer und Marine erforderlich. Oſtpreußen werde auf

den Schutz ſeiner Seeverbindungen nicht verzichten können

und wollen eDie ſchwierige finanzielle Lage dürfe Notwendiges
nicht verhindern. Wir dürften uns freiwillig nicht noch
mehr entwaffnen, als wir dazu gezwungen ſeien. Wenn
das Panzerſchiff jetzt nicht gebaut werde, dann würden
wir zu ſehr erheblichen unproduktiven Ausgaben in den
nächſten Jahren gezwungen ſein. Jedes Jahr der Ver
zögerung ſteigere dieſe Koſten. Alle Gründe militäriſcher,
politiſcher und wirtſchaftlicher Ark forderten den Bau
Der Miniſter bat zum Schluß dringend um die Genehmi-
gung des Panzer ſchiffes.

Jn der Ausſprache begründeten der Sozialdemokrat
Eggerſtedt und der Demokrat Dr. Hagas die ab-
lehnende Haltung ihrer Fraktionen gegenüber dem Neu
bau des Panzerſchiffes. Der Volksparteiler Brünin g-
haus und der Zentrumsabgeordnete Dr. W eg mann
befürworteten den Neubau. Der preußiſche Miniſterial
direktor Dr. Brecht begründete den Streichungsantrag
des Reichsrats mit finanziellen Erwägungen. Heute
ſei noch nicht erſichtlich, wie 1929 ein Defizit von mehreren
hundert Millionen verhindert werden könne. Man ſoll
die Frage des Schiffbauprogramms erſt ſpäter entſcheiden
Der Deutſchnationale TDreviranus bekannte ſich als
Verfechter der Jdee des abwehrkräſtigen, bewafſneten
Panzerſchiffes.

Reichsregierung zur Phöbusaffäre.
Weiter hatte Reichswehrminiſter Gröner im Namen

der Reichsregierung zu der vielbeſprochenen Angelegen
heit des Phöbusfilms und der Beteiligung der Reichs
ſtellen daran erklärt, der Haushaltsausſchuß habe Don-
nerstag beſchloſſen, die Reichsregierung zu erſuchen, den
Bericht über das bisherige Ergebnis der Unterſuchung
des Staatsminiſters Sämiſch dem Ausſchuß ſoſort
vorzulegen. Die Reichsregierung habe ſich ſofort mit der
Sache befaßt

Die Berichterſtattung des Staatsminiſters Sämiſch
ſei vom Reichskanzler, der ihn zu ſeinem perſönlichen
Kommiſſar beſtimmt hatte, eingefordert worden und ſei
auch ihm gegenüber erſolgt. Bei der politiſchen Bedeutung
der Angelegenheit lege der Reichskanzler beſonderen Wert
darauf, daß ihre parlamentariſche Erledigung auch weiter
hin im engſten Einvernehmen mit ihm perſönlich erfolge.
Mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Geſundheitszuſtand
des Reichskanzlers bitte die Reichsregierung, wegen der
erforderlichen Fühlungnahme mit dem Reichskanzler die
Beratung der Angelegenheit im Ausſchuß für einige Tage
zurückzuſtellen und inzwiſchen in der Beratung des Ma
rineetats fortzufahren. SEr ſelbſt, der Reichswehrminiſter, betonte
noch infolge verſchiedener Angriffe wegen ſeiner perſön
lichen Stellungnahme zu der Phöbusſache folgendes

I. Jch mißbillige die Tränsaktion des Kapitäns Loh-
mann auf das ſchärfſte und muß der Kritik des Abgeord
neten Heinig in vielen Punkten durchaus recht geben.

2. Ich vin entſchloſſen, mit allen derartigen illegalen
Unternehmungen gründlich aufzuräumen.

Jch werde Vorſorge treſſen, daß derartige Vor
kommniſſe ſich nicht wiederholen können.

Gröner fuhr fort. Was den Vorwurf betrifft, ich
ließe mich einwickeln und hinters Licht führen, ſo wird
die Zukunft das Unberechtigte dieſer Vorwürfe erweiſen.
Allerdings verſpreche ich mir nichts von Preſſekampagnen
und Verſammlungsreden. Jch bin kein Freund von
ſtarken Worten, ſondern pflege zu handeln. Kritiſieren
Sie ſpäter dieſe Handlung. Bis dahin darf ich aber wohl
eine gewiſſe Zurückhaltung in vorſchneller Kritik erwarten

Mit Rückſicht auf die Erklärungen des Miniſters
wird die Beſprechung auf einige Tage zurückgeſtellt.

Aus dem Reichsrat.
Bei Beratung des Nachtragsetats für 1927 befaßte der

Reichsrat ſich auch mit der Phrbusſache. Der Berichterſtatter
erklärte, daß in den Ausſchüſſen lebhafte Zweifel dagegen ge
äußert worden ſeien, ob man die günſtigſte Art der Abwicklung
gewählt habe Von den Ausſchüſſen werde folgende Ent
ſchließung vorgeſchlagen eDer Reichsrat erſucht die Reichsregierung, noch jetzt zu

prüfen, ob ſich nicht durch eine andere Form der Abwicklung
der Phöbusangelegenheit ein günſtigeres Ergebnis für das
Reich erzielen läßt indem auch die anderen Gläubiger dere Phöhus G. an dem Schaden keilnehmen und nicht durch ren e

das Peich voll befriedigt werden. Im übrigen empfehlen
die Ausſchüſſe, die etatsrechtliche Seite der Phöbus
angelegenheit durch eine Reſolution abzuſchließen, in der
bedauert wird, daß es zu den das Reich verpflichtenden
Verhandlungen des Reichswehr miniſteriums mit der Phöbus
hat kommen können. Abgeſehen von den ſtrengeren Kon
trollmaßnahmen müſſe die Reichsregierung daſür ſorgen,
daß Fragen der inhaltlichen Einflußnahme auf deutſche
Filme nicht von jedem Miniſterium ſelbſtändig für ſein
Sachgebiet, ſondern vom Reichsinnenminiſterium einheitlich
für alle Miniſterien bearbeitet werden
Mit Rückſicht auf die ſchwebende Ausſprache im Reichstag

hat der Reichsrat den Beſchluß über dieſe Entſchließungen ver
tagt. Der Nachtragsetat wurde angenommen. Der Reichsrat
erklärte ſich im weiteren Verlauf der Sitzung mit dem vom
Reichstag angenommenen Geſetzentwurf für die Bereitſtellung
von Krediten zur Förderung des Kleinwohnungs-
baues einverſtanden. Der Reichsrat nahm dann den zum
Notprogramm gehörenden Geſetzentwurf über die Erhöhung
der Leiſtungen in der Jnvaliden- und Angeſtelltenverſicherung
an. Schließlich ſtimmte der Reichsrat der Faſſung des For
mulares zu, das für das Kündigungsſchreiben auf Grund der
Novelle zum Mieterſchutzgeſet vorgeſehen iſt.

Oſtpreußens Dank.
Der oſtpreußiſche Abgeordnete Freiherr von Gayl

gab eine Erklärung ab, in der er namens Oſtpreußens
den Regierungen der deutſchen Länder den aufrichtigſten
Dank für die großzügige Tat der Hilfe ausſpricht, die
durch die einmütige Verabſchiedung der Oſtpreußenhilfe
getätigt worden ſei. Er ſchließt daran den Dank an den
Reichspräſidenten, Reichskanzler und Reichsregierung,
an den preußiſchen Miniſterpräſidenten und die preußiſche
Regierung für die tatkräftige Hilfe

Entſchließung des Oſtpreußiſchen Provinziallandtages.
Der 55. Provinziallandtag nahm folgende Entſchließung

einſtimmig an: Der Provinziallandtag der Provinz Oſt
preußen ſpricht der preußiſchen Staatsregierung ſür die durch

Bereitſtellung von zwei Millionen Reichsmark gewährte Hilſe
ſeinen wärmſten Dänk aus Die Notlage des Provinzialver
bandes iſt jedoch ſo groß, daß der Provinziallandtag nach
drücklich die Notwendigkeit einer dauernden Entlaſtung be
tonen muß. Schon heute läßt ſich mit Sicherheit ein weiteres
Anwachſen der zwangsläufigen Ausgaben der Provinz vor
ausſehen. Der Provinziallandtag bittet daher dringend die
preußiſche Staatsregierung, bei den kommenden Verhand
lungen über den endgültigen Finanzausgleich oder auf
anderem Wege für eine dauernde ausreichende Entlaſtung
zugunſten des Provinzialverbandes Oſtpreußen Sorge zu

Deutſcher Reichstag.
(390. Sitzung. B. Berlin, 1. März.

Die zweite Beratung des Haushalts für Ernährung
un d Landwirtſchaft wurde fortgeſetzt. Abg. Dietrich-
Baden (Dem.) bezeichnete das Kreditproblem als das Kern

ernennen

problem der gegenwärtigen Agrärkriſe. Zur Löſung des Kredit
problems werde ein jahrlicher Aufwand von 200 Millionen
erforderlich ſein. Der von der Regierung eingeſchlagene Weg
ſei ſehr bedenklich.

Abg. Putz (Komm.) erklärte, die Not der kleinen und mitt
leren Bauern ſei viel arößer als die der Großgrundbelitzer

iegenden

für Amts und

Gemrinde-Hrhörden

Hemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg. im VReklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten
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S e J D T ng. Kling (Bayer. Bauernvund) führte aus, das ein tigNützliche an dem Hilfsprogramm ſei die Aufhebung des on
freien Gefrierfleiſchkontingents

Von den Kommuniſten iſt inzwiſchen ein Mißtrauens
antrag gegen den Reichsernährungsminiſter Schiele ein
gegangen

Abg. Kube (Nat.-Soz.) warf der Sozialdemokratie vor, daß
ſie mit dem Dawes Pakt die Not der Landwirtſchaft verſchuldet
habe. Als Vizepräſtdent Eſſer den Redner erſuchte, nicht über
die Außenpolitik, ſondern zum Etat zu ſprechen, proteſtterte er
gegen die Unterbrechung und erklärte, es ſei ſcheinbar nicht
geſtattet, gegen die Sozialdemokratie Angriffe zu richten

S Avg. Weidenhöfer (Volk) machte die Erfüllungspolitik für
die Not der Landwirtſchaft verantwortlich

Abg. Seiffert (Volksrechtspartei) ſieht eine der Haupt
urſachen der Kreditnot der Landwirte in der Aufwertungs
geſetzgebung, die eigentlich eine Entwertungsgeſetzgebung ge
weſen ſei.

Abg. Döbrich (ChrNat. Bauernpartei) meinte, die Land
wirtſchaft leide ebenſo wie andere Wirtſchaftszweige darunter,
daß die wirtſchaftlichen Fragen von den politiſchen Parteien
im Parlament nach rein parteipolitiſchen Geſichtspunkten be
händelt würden.

Reichsernährungsminiſter Schiele
begrüßt die Ob

on M

Es ſ chtig, daß deriegend nur dein Orbhorundbeſth an ten

Abg. Schmidt-Berlin (Soz.) wies die Angriffe zurück d
im Laufe der Debatte gegen die ſozialdemokratiſche Agrar-
politik gerichtet worden waren.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Freitag Lerlagt.

(391. Sitzung.) CB. Berlin, 2. März.
Zu einer Erklärung außerhalb der Tagesordnung erhielt

zuerſt das Wort der
Reichsinnenminiſter von Keudell,

der zu dem von ſozialdemokratiſcher Seite über ſeine Beteili
gung an der Roggenrentenbank gemachten Angaben erklärte, er
hätte allerdings dem Aufſichtsrat dieſer Bant angehört, um
die innere Koloniſation zu fördern, ſei aber einen Tag nach
ſeiner Ernennung zum Miniſter wieder ausgeſchieden. Die
Aufſichtsratstantieme hätte jährlich 3000 Mark betragen. Der
Miniſter fügte hinzu, daß er geglaubt habe, im Intereſſe der
inneren Koloniſation einen größeren Poſten Roggenrenten-
briefe übernehmen zu ſollen. Der ihm dadurch perſönlich er
wachſene Schaden durch dauernde Belaſtung ſeines Beſitzes
überſteige in Goldmark weit das Hundertfache der jährlichen
Aufſichtsratstantieme.

Wie Präſident Löbe mitteilt, iſt eine Beſprechung dieſer
außerhalb der Tagesordnung abgegebenen Erklärung nicht
möglich. Eine Erwiderung müſſe deshalb im Laufe der
Debatte geſchehen. Das Haus ſuhr fort in der zweiten Be
ratung des Haushaltes des

Miniſteriums für Ernährung und Land wirtſchaft.
Abg. Logemann (Dtn.) ſtellte feſt, daß jetzt allſeitig ſich ein

gewiſſes Wohlwollen für die Landwirtſchaft und Verſtändnis
für ihre Notlage zeige In der Siedlungsfrage ſei heute das
Schlimme, daß von 400 Siedkern ſtändig 393 ruiniert ſeien
Die beſten Siedler ſeien die Landarbeiter

Abg. Pennemann (Ztr.) beſtritt, daß der deutſche Bauer
techniſch rückſtändig ſei. Der Redner fordert eine kraftvolle
Propaganda bei den deutſchen Hausfrauen, die immer noch
eine Vorliebe für ausländiſche Lebensmittel hätten.

Reichsernährungsminiſter Schiele
erklärt, die nächſten Monate würden das Schickſal der deutſchen
Landwirtſchaft entſcheiden. Die Bereitſtellung des 100 Mil
lionenFonds ſolle dazu dienen, im Düngemittelbezug keine
Hemmung eintreten zu laſſen. Daß die deutſche Standardware
keinen genügenden Abſatz finde ſei vor allem ein Mangel der
land wirtſchaftlichen Organiſation. Es gilt vor allem, die auf
bauende Kraft der Selbſthilfe in richtige Bahnen zu leiten
Darum ſei die Nothilfe in erſter Linie zur Unterſtützung und
zu Selbſthilfemaßnahmen beſtimmt. Es gelte, eine beſſere
Marktgeſtältung zu ermöglichen. Die getroffenen Maßnahmen,
ſo ſchloß der Miniſter, könnten nur einen dauernden Erfolg
haben, wenn man gleichzeitig an einen grundſähzlichen Neu
aufbau des deutſchen Wirtſchaſtslebens herangehen wollte

Abg. Hörnle (Komm.) erklärte, über die Not der Land
wirtſchaft hätte man im Reichstag nur Wahlreden gehört.
Die Not der Klein und Mittelbauern ſei bisher von den
Regierungsparteien nur mit Hohn und Spott abgetan worden.

Abg. Meyer- Hannover (Wirtſch. Vgg.) begrüßt die Hilfs
aktion der Regierung, wenn ſie auch reichlich ſpäf komme an
geſichts der ungeheuren Verſchuldung der Land wirtſchaft. Be
ſonders troſtlos ſei die Lage des deutſchen Obſt und Gemüſe
baues. Der Redner begrüßt den inzwiſchen eingegangenen
Antrag Blum (Ztr.), der die durch Anordnung vom Auguſt
1927 erhöhten Richtſätze zur Einkommen und Umſaßtzſteuer für
die nicht büchführenden Landwirte wieder auf die früheren
Sätze herabſetzen will.



Abg. Frau Dr. Lüders (Dem.) weiſt darauf hin, daß
gerade der Städter im Intereſſe der Landwirtſchaft auf das
Mißverhältnis zwiſchen Preiſen und angebotener Ware hin
weiſen müſſe. Jm Ausland hätten ſich Erzeuger und Händler
zuſammengeſchloſſen, um einwandfreie Ware zu liefern. Daran
fehle es in Deutſchland

Abg. Frau Schott (Dtn. tritt für Rationaliſierung der
Haus wirtſchaft ein. Es müſſe auch der Hausfrau die Mög
lichkeit zu ſpärſamerer Wirtſchaft gegeben werden.

Abg. Lind (Dtn.) fordert zweckmäßige und hygieniſche
Milchbehandlungsanlägen.

Bei den Abſtimmungen lehnte der Reichstag das kom
müniſtiſche Mißtrauensvotum gegen Reichsernährungsminiſter
Schiele ſowie den Antrag auf Streichung des Miniſtergehalts
gegen die Stimmen der Antragſteller und Sozialdemokraten ab.

Preußiſcher Landtag.
(347. Sitzung. tt. Berlin, März.Präſident Bartels gedachte bei der Eröffnung der Sthung

des ſchweren Grubenunglücks auf der Zeche „Ewald“ und
ſprach den Betroffenen die Teilnahme des Landtags aus.

Abg. Sobottka (Komm.) beantragte die ſoſortige Herbei-
rufung des Handelsminiſters, der darüber Auskunft geben
ſolle, warum nicht endlich das Prämienſyſtem im Bergbau ab
geſchafft werde.

Abg. Jacobs (Soz.) erklärte, daß ſeine Fraktion in einer
Anfrage an die Regierung um Auskunft darüber erſuchen
werde, was das Staatsminiſterium zur Verhütung derartiger
Seilfahrtkataſtrophen in Zukunft tun wolle.

Das Haus wandte ſich dann der dritten Beratung des
Geſetzentwurfes über die Begebung
Zwiſchenkrediten bei Rentengutgründungen
zu. Jn der Ausſprache ergreift Landwirtſchaſtsminiſter Dr.
Steiger das Wort, der erklärte, daß zwar genug Siedlungs-
ogantſationen, aber zu wenig Geld vorhanden ſei. Die Wieder
herſtellung der land wirtſchaftlichen Rentabilität ſei dte Vor
ausſetzung für eine geſunde Siedlungswirtſchaft. Das Eeſes
wird in der Schlußabſtimmung mit großer Mehrheit an
genommen.

tonen

(348. Sihung.) tt. Berlin, 2. März.
Das Haus tritt in die zweite Beratung der Novelle

z u m Grundvermögensſteuergeſesß ein, die im
weſentlichen eine Verlängerung des bisherigen Zuſtandes um
ein Jahr bedeutet.

Abg. Hecken (Dtn.) bemängelt, daß auch die Neuregelung
abermals die Einheitsgründſätze für die Beſteuerung vermiſſen
laſſe, und verweiſt auf den Antrag ſeiner Fraktion, die Ein
heitsgrundlage vom 1. April d. J. ab einzuſühren.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff
betont, er habe ſchon im Ausſchuß die Gründe dargelegt, die
eine ſofortige Einführung des einheitlichen Steuergrundwertes
bei der Grundvermögensſteuer unmöglich machten. Es hätten
ja auch die großen landwirtſchaſtlichen Länder Preußen,
Bayern, Baden und Württemberg noch keinen Einheitswert
Trotzdem habe Preußen im Reichstagsausſchuß erklärt, daß
es, wenn möglich, noch in dieſem Jahre die Einheitsgrundlage
für Objekte bis zu 5000 Mark durchführen werde. Einer
Leiſtung der Landwirtſchaft für den Preußiſchen Staat in
Höhe von 60 Millionen Mark aus der Grundvermögensſteuer
ſtehen gegenüber an Ausgaben Preußens für die Landwirt
ſchaft der Zuſchußbedarf zum Haushalt der landwirtſchaſtlichen
Verwaltung der 1924 48 Millionen, 1927 76 Millionen und
im Voranſchlag für 1928 ſogar 88 Millionen Mark beträgt.

Weiter ſind von den aufgenommenen Anleihen 20 Millionen
Mark für die Domänenverwaltung und 65 Millionen Mark

r h atte verwandt worden.g. Dr. Neumann (D. Vp.) beantragt, daß wenigſtens in
beſonders kraſſen Fällen eine Nachprüfung in der Steuergrund
lage erfolge.

Abg. Stolt (Komm.) erklärt, auch die Grundvermögens-
ſteuer werde auf die Mieter abgewälzt und daher wie jede
andere Verbrauchsſteuer von den Kommuniſten abgelehnt.

Abg. Frhr. v. Wangenheim (Wirtſch. Vgg.) lehnt das Geſetz
ab, weil es eine Ausnahmebeſteuerung bedeute und weil der
einheitliche Steuergrundbetrag noch immer nicht eingeführt
werden ſolle.

Abg. Hecken (Dtn.) hält dem Miniſter vor, daß im vorigen
Jahre die Möglichkeit der Einführung des ſteuerlichen Ein
heitsgrundſatzes für die Grundvermögensſteuer vom Miniſte
rium zugegeben worden ſei.

Damit ſchließt die allgemeine Beſprechung und die Be
ratung wird dann zur Vornahme der Abſtimmungen zur
zweiten Leſung des Jnnenetats unterbrochen.

Dabei werden zahlreiche Ausſchüßanträge und Parteian
träge angenommen. Sie fordern u. a. größte Beſchleunigung
der Diſziplinarverfahren beim Oberderwaltungsgericht, Maß
nahmen zur Steuerung der Not in Eydtkuhnen, Erſetzung der
Beſatzungskoſten für Trier und Koblenz. Annahme fand auch
der Antrag des Hauptausſchuſſes zur Steuerung der Notlage
in den Grenzgebieten. Damit iſt die zweite Beratung des
Haushalts des Jnnenminiſteriums erledigt und die Be
ſprechung zum Grundvermögensſteuergeſetz wird fortgeſetzt.
Die Vorlage wird angenommen. Es folgt die zweite Be
ratung des Geſetzentwurfes zur

Verlängerung der Hauszinsſtener bis zum 31. März 1929.
Abg. Hecken (Dtn.) begründet eine Reihe von Abände-

rungsanträgen ſeiner Fraktion, die u. a. Erleichterungen für
gewerbliche und für Saiſonbetriebe und Förderung der Um
wandlung großer Wohnungen in kleine durch Hauszinsſteuer
erleichterungen verlangen

Abg. Neumann-Frohnau (D. Vp.) erklärt, eine unver
änderte Verlängerung komme nicht in Frage und ſetzt ſich für
Anderungsanträge ein, wonach ſich die Hauszinsſteuer auf
Antrag um diejenigen Beträge ermäßigt, die der Schuldner
für Jnduſtriebelaſtung und Rentenbankſchulden zu zahlen hat.

Abg. Stolt (Komm.) ſetzt ſich für die Anträge ſeiner
Partei ein, die darauf abzielen, die Hauszinsſteuer zu be
ſeitigen.

Hilfe für den Weſten.
Ein weſtliches Grenzprogramm gefordert

Der Verkehrsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich
mit dem Ergebnis der Beſichtigungsreiſe in das Aachener
Wirtſchaſtsgebiet. Vom Zentrum wurde erklärt, die Ein
drücke, die man durch die perſönliche Anſchauung gewonnen
häbe, ſeien eher ſchlimmer, als ſie in der ſchriftlichen Dar
ſtellung gekennzeichnet worden ſeien. Die Verkehrs ſowohl
als die Wirtſchaftsverhältniſſe liegen ſo ſtark danieder, daß
auf den verſchiedenſten Gebieten alsbaldige Hilfe angezeigt
ſei, wenn das ganze Wurmgebiet nicht reſtlos verſacken ſoll.
Die Redner aller anderen Parteien ſtimmten dieſer Auf
ſaſſung zu. Es wurde die Aufſtellung und baldige Durch
führung eines ſogenannten weſtlichen Grenzprogramms an
geregt und vom Zentrum nachſtehender Antrag eingebracht,
dem auch alle anderen Parteien beigetreten ſind Und der ſomit
einſtimmig angenommen wurde.

Die Reichsregierung wird erſucht, mit Beſchleunigung
gusreichende Maßnahmen zu ergreifen, um die danieder
liegenden Wirtſchaftsbezirke in den weſtlichen Grenz-
gebieten zu fördern. Hierbei iſt in erſter Linie auf eine
Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe und auf eine ſo
fortige Senkung der Eiſenbahntarife für Maſſengüter bei
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der Deutſchen Reichsbahngeſellkhaft hinzuwirken. Dem
Reichstag bzw. dem zuſtändigen Ausſchuß iſt alsbald von
den durch die Regierung zu ergreifenden Maßnahmen und
über die mit der Reichsbahnhauptverwaltung gepflogenen
Verhandlungen Kenntnis zu geben.
Gleichzeitig wurde für das Aachener Wirtſchaſtsgebiet mit

Unterſtützung aller Parteien von den Abgg. Neyſes (Ztr.)
und Soll mann (Soz.) eine Entſchließung zur Annahme ge
bracht, welche die Reichsregierung erſucht, mit größter Be
ſchleunigung Vorſchläge zur Hebung des Wirtſchaftslebens im
Aachener Grenzgebiet vorzulegen, insbeſondere ſofort mit der
Reichsbahn in Verbindung zu treten zwecks Herbeiführung
ſolcher Eiſenbahnfrachttarife, die das Fortbeſtehen der Aachener
Jnduſtrie gewährleiſten.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Hindenburg an die Landwirte Württembergs.
Auf das Begrüßungstelegramm der Notkundgebung

der württembergiſchen Landwirtſchaft an den Reichsprä
ſidenten iſt dem land wirtſchaftlichen Hauptverband fol
gende Antwort zugegangen: „Jhr Telegramm vom
25. Februar habe ich mit großem Jntereſſe geleſen und
an den Herrn Reichskanzler ſowie den Herrn Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft weiter
geleitet. Für die Grüße, die mir die verſammelten würt
tembergiſchen und hohenzollernſchen Landwirte ausge
ſprochen haben, ſage ich beſten Dank. Jch erwidere ſie
auf das herzlichſte und bitte Sie, verſichert zu ſein, daß
ich wie bisher auch künftig der Notlage der Landwirt
ſchaft in erſter Linie meine Aufmerkſamkeit zuwende.“
Gebietsaustauſch zwiſchen Preußen und Thüringen.

Nachdem der Gebietsaustauſch zwiſchen Sachſen und
Thüringen durchgeführt worden iſt, wird die Frage eines
Austauſches zwiſchen Preußen und Thüringen ange
ſchnitten. Aus dem Thüringiſchen Landtag wendet man
ſich in einer größeren Anfrage an die Regierung und
fragt, ob man beabſichtigt, die preußiſchen Exklaven, ins
beſondere Schmalkalden und Schleuſingen ſowie einige
kleine andere und die preußiſche Halberklave Erfurt gegen
die thüringiſchen Exklaven Sondershauſen und Allſtedt
auszutauſchen bzw. entſprechende Verhandlungen mit
dem Freiſtaat Preußen einzuleiten. Jn der Anfrage
wird darauf hingewieſen, daß dem Preußiſchen Landtag
bereits Anträge der Deutſchen Volkspartei und des Zen
trums mit gleichen Forderungen vorliegen.

Ftalien.
Die Vergewaltigung in Südtirol wird fortgeſetzt.

Aus Jnnsbruck kommende Nachrichten teilen mit, daß
die Jtalieniſierung der deutſchen Familiennamen nunmehr
auch auf Einſchreiten der Behörden, ſelbſt wenn der Jn
tereſſierte keine entſprechenden Schritte unternimmt, er
folgen kann. Der faſchiſtiſche Provinzialſekretär von
Bozen fordert eine Verſchärfung dieſer Vorſchrift in der
Weiſe daß nicht nur die Umwandlung von Schreib-
namen in ihre italieniſche Form erfolge, ſondern daß auch
„in radikaler Weiſe exotiſche unüberſetzbare Schreib
namen in ſchönklingende italieniſche Schreibnamen um
gewandelt werden“.

Das amerikaniſche Zreigabegeſea eigabege e.
Coolidge muß noch unterzeichnen.
Der Senat der Vereinigten Staaten hatte ſchön vor

einigen Tagen das langumkämpfte Geſetz über die Frei-
gabe des im Kriege beſchlagnghmten fremden Eigentums,
wobei hauptſächlich deutſcher, dann auch öſter
reichiſcher Beſitz in Frage kommt, angenhmmen. Nun-
mehr hat auch die Vollverſammlung des Repräſentanten-
hauſes dem Geſetz zugeſtimmt, womit es, bis auf die nur
noch als Formalität anzuſehende Unterſchrift des Präſi
denten Coolidge, in Kraft tritt.

Es iſt damit zu rechnen, daß die Verkündigung des
Geſetzes bereits in den nächſten Tagen erfolgt. Nachdem
ſchon im Jahre 1923 durch die ſogenannte „Winslow-
Bill eine teilweiſe Rückgabe des vbeſchlagnahmten deut
ſchen Eigentums erfolgt war, bewirkt das neue Geſetz
nunmehr die Freigabe des geſamten Eigentums.
Sie iſt zwar mit gewiſſen Bedingungen verknüpft, die die
Sicherſtellung amerikaniſcher Anſprüche gegen Deutſchland
bezwecken, das vermag aber nichts an der bedeutſamen
Tatſache zu ändern, daß ſich die Vereinigten Staaten mit
dieſem Geſetz zu der Auffaſſung zurückgefunden haben,
daß die im Vertrauen auf Staatsverträge und die, allge
meinen Grundſätze des Völkerrechts im Ausland ange
legten Kapitalien auch im Falle eines Krieges den recht
mäßigen Eigentümern erhalten bleiben.

Einzelbeſtimmungen.
Das Freigabegeſetz beſtimmt, daß die deutſchen

Eigentümer zunächſt 80 Prozent ihres Eigentums zurück
erhalten. Die reſtlichen 20 Prozent werden vorläuſig zur
Verfügung eines Spezialſfonds gehalten, aus dem allmäh
lich die amerikaniſchen Forderungen an Deutſchland und
die deutſchen Eigentümer befriedigt werden ſollen. Für
die Bezahlung der von der amerikaniſchen Regierung
übernommenen deutſchen Schiffe, Patente und Funk
ſtativnen iſt in dem Geſetz ein Höchſtbetrag von 100 Milliv-
nen Dollar ausgeworfen.

Uber die Höhe der Einzelanſprüche dieſer Art ent
ſcheidet ein amerikaniſcher Schiedsrichter, der eine pro-
zentuale Verminderung der Einzelanſprüche vorzunehmen
hat, wenn der Geſamtbetrag die 100 Millionen Dollar
überſchreiten ſollte. Von den anerkannten Forderungen
werden 50 Millionen Dollar den Forderungsberechtigten
ſofort nach Feſtſtellung der Höhe der Forderungen ausge
zahlt, während die anderen 50 Millionen Dollar bis auf
weiteres ebenfalls dem Spezialfonds zur Regelung ame
rikaniſcher Anſprüche zur Verfügung bleiben.

Grubenunglück mit 13 Toten.
Ein Förderkorb auf Zeche „Ewald“ zerſchmettert.
Auf der Zeche „Ewald“ in Erkenſchwick bei Reckling

hauſen ereignete ſich ein ſchweres Grubenunglück. Wahr
ſcheinlich inſolge Verſagens des Teufenzeigers wurde der
auſgehende mit 21 Bergleuten der Nachtſchicht beſetzte

Förderkorb gegen die Geilſcheibe gedrückt,
während der niedergehende Förderkorb, auf dem 27
Bergarbeiter zur Tagesſchicht einfuhren, in 800 Meter
Tiefe in den Schachtſumpf geſtaucht wurde. Der auf
gehende Korb wurde an der Seilſcheibe vollſtändig zer
ſchmettert. Jm ganzen ſind 13 Bergarbeiter getötet und
35 zum Teil lebensgefährlich verletzt worden.

Ein neues Jechenunglück.
Ein Toter, drei Schwerverletzte.

Auf der Halde der Zeche Wiendahlsbank bei Annen
in Weſtfalen ſtürzte durch eine Schwefelgasexploſion eine
Baggermaſchine in ſich zuſammen. Vier Arbeiter wurden
unter den Trümmern und Steinmaſſen begraben. Unter
größten Anſtrengungen gelang es, drei von ihnen zu
bergen und mit ſchweren Brandwunden ins Krankenhans
zu bringen. Der vierte Arbeiter wird kaum gerettet
werden können, da er tief unter den glühenden Erdmaſſen
begraben liegt.

Der große Bagger, der die Erdmaſſen einer Berghalde
der ſeit Jahren ſtilliegenden Zeche abtransportiert und
täglich 120 Waggons laden konnte, iſt vollſtändig zerſtört

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 2. März.

Der Arbeitsplan des Reichstages.
Berlin. Der Alteſtenrat des Reichstages traf die Dis

poſitionen für die Arbeiten im Plenum während der nächſten
Tage. Zunächſt werden beraten werden der Wirtſchaftsetat,
das Geſetz über die Erhöhung der Jnvalidenrenten und der
Verkehrsetat. Der 10. und 12. März bleiben von Plenar
ſitzungen rei, um dem Haushaltsausſchuß für ſeine Arbeiten
größeren Raum zu geben. Sodann ſoll ein Kontingentierungs
plan aufgeſtellt werden, der alle Gegenſtände umfaßt, die noch
bis zum 31. März erledigt werden ſollen, ſo daß endgültig
an dieſem Termin der Reichstag ſeine Tagung abſchließen
kann.

Volkstrauertag.
Pſalm 25, 6: Gedenke, Herr

Reminiſzere heißt der Sonntag heute. Dieſer latei
niſche Name iſt unſerm Kirchenvolk früher allgemein ver
traut geweſen, als alle die Sonntagsnamen noch im Unter
richt gelernt wurden. Aber er war nicht mehr als ein
unverſtändliches Fremdwort, bei dem die meiſten ſich nichts
denken konnten. Das iſt nun anders geworden. Der
Volkstrauertag iſt ein für allem 4 auf dieſen Sonntag
gelegt wohl auch gerade des Namens wegen. Ja, dieſe
Feier und dieſer Sonntag gehören zuſammen. Denn Re
miniſzere heißt: Gedenke! So fängt die uralte Lektion
dieſes Sonntags, der 25. Pſalm, an. Es iſt urſprünglich
eine Bitte an Gott geweſen. Heute im Sinn der
neuen Feier hören wir daraus in erſter Linie eine Bitte
der Gefallenen: Gedenke, du deutſches Volk, an deine
gefallenen Söhne! Wir hören daraus die Bitte
jedes einzelnen an ſeine Lieben: Haſt du mich auch nicht
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daran, was wir auch einſt geweſen ſind aber gedenket
auch deſſen, wofür wir geſtorben ſind: dafür, daß Deutſch
land beſtehen ſoll, beſtehen in Ehren! Wir ſind dafür ge
ſtorben, daß es beſteht ihr ſollt dafür leben, daß es in
Ehren beſteht! Wir ſind geſtorben im Kampf gegen die
feindlichen Mächte, die von außen andrangen; ihr ſollt
leben im Unermüdlichen Kampf gegen die finſteren
Mächte, die unſer Deutſchland von innen her zerſtören
wollen, gegen Schmutz und Hader. Wir haben
durch unſer Sterben Deutſchland gerettet für euch ihr
ſollt es retten, das echte, rechte Deutſchland, für unſere
und eure Kinder! Das iſt eure Aufgabe denkt
an ſie!

Wem bleibt bei ſolchem Bitten das Herz unbewegt?
Wer kann von ſich ſagen: Jch hab' euch alle Treue gehalten
im redlichen täglichen Kampf gegen Schmutz und Hader?
Ernſt wandelt ſich wieder im Gedenken an die heiligen
Opfer und an die finſteren Mächte das Wort, wir bitten
Herr, gedenke an uns hilf uns Be H. P
Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Wie wir erſt jetzt in Erfahrung
bringen, feierte das Wilhelm Müller'ſche Ehepaar, Mittelſtr. 4,
am 19. v. Mts. Silberhochzeit. Die gleiche Feier beging
am 1. März das Reinhold Bader'ſche Ehepaar in Meuſelko,
Den Jubelpaaren nachträglich noch die beſten Wünſche!

Reichszenkrale für Heimakdienſt. Am Dienstag, den
6. März, abends 8 Uhr, ſpricht im „Goldenen Ring“ im Rahmen
eines ſtaatsbürgerlichen Bildungstages Herr Dr. Schwanecke über
„Weltpolitik und Weltwirtſchaft“. Herr Dr. Schwanecke iſt vielen
Annaburgern nicht ganz unbekannt. In guter Erinnerung iſt er
noch dieſem oder jenem Annaburger von ſeinem hochintereſſanten
Vortrag her, den er im November vergangenen Jahres über
„Bismarcks Politik bis zum Ausbruch des Weltkrieges“ im
Goldenen Ring gehalten hat. Alle Beſucher waren der einmütigen
Auffaſſung, niemals bis dahin einen ſo hochintereſſanten Vortrag
gehört zu haben. Herr Dr. Schwanecke hat die ſeltene Gabe,
ſeinen Zuhörern den Stoff ſeiner Vortrage in ſo feſſelnder Weiſe
anſchaulich bieten zu können, daß jeder Menſch die Sache ver
ſtehen muß und ſo ſein Wiſſen und ſeine Anſchauungen nach
jedem Vortrage um ein Bedeutendes bereichert hat. Nach
ihm ſpricht Herr Studiendirektor Dr. Koerlin über „Der Kampf
um den Rhein Herrn Dr. Koerlin, uns vorläuſtg noch unbe
kannt, geht der Ruf eines ganz ausgezeichneten Redners voraus.
Darum ſei auch an dieſer Stelle empfehlend auf den Vortrags
abend am nächſten Dienstag hingewieſen

Dilettantenklub Thaliag“. Das Neue Städtebund-
Theater iſt leider in ſeiner letzten Aufmachung dahin. Wochen
lang ſind uns Annaburgern von dieſem Enſemble manche genuß
reiche Abende geboten worden, um die uns die umliegenden
Städte beneideten. Um aber für die wenigen Winterſonntage
dem theaterliebenden Publikum noch den Genuß von künſtleriſchen
Darſtellungen bieten zu können, bringt der Dilettantenklub
„Thalia“ zunächſt für kommenden Sonntag Gerhardt Hauptmanns
Märchenſpiel: Die verſunkene Glocke“. Die Hauptrollen liegen

vergeſſen Vergiß mich nicht! So vikten ſtets Gedentt We
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beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen über das ganze Ver

in den Händen von auswärtigen Gäſten, deren Ruf zum Teil
über die deutſchen Grenzen gehl, z. B. Herr Heinrich Neeb vom
großen Schauſpielhaus in Berlin. Desgleichen ſind auch
Margarete Schlegel und Adele Wraske z. Zt. an Berliner
Theatern engagiert. Die übrigen Gäſte. Sylva- Parma Wilde,
Grete Chari, Herr Schlegel ſen. und jun., Herr Heller und Herr
Wilde ſind in ihren Leiſtungen hinreichend bekannt. Auch die
Herren W. Hofmann und Globig ſind von früheren Aufführungen
her gern geſehene Spieler. Eine ſolche erſtklaſſige Beſetzung hat
Annaburg noch nicht erlebt, daher verſäume niemand dieſe Vor
ſtellung. Am Sonntagnachmittag ſoll mit derſelben Beſetzung
eine Schüler Vorſtellung gegeben werden. Es bietet ſich alſo
die ſeltene Gelegenheit, auch unſeren Kindern von wirklichen
Künſtlern eine klaſſiſche Aufführung zu zeigen, wie die meiſten,
Zeit ihres Lebens, nicht wieder zu ſehen bekommen werden

Durch die 5. Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz
ſind in der Verſorgung der Kriegsopfer verſchiedene Ver
beſſerungen eingetreten. Da in den Kreiſen der Verſorgungs
berechtigten über ihre Anſprüche noch viel Antlarheit herrſcht,
ſo ſpricht in einer Verſammlung am Montag der Gauleiter
des Gaues SachſenAnhalt des Reichsbundes der Kriegs

ſorgungs und Fürſorgeweſen. Wer ſich über ſeine Anſprüche
genau vrientieren will, verſäume daher nicht dieſe Verſamm
lung und weiſen wir noch an dieſer Stelle auf das heutige
Jnſeraät hin.

Sport. Am kommenden Sonntag beginnen die
Verbandsſpiele der F. „Vorwärts Die Abteilung wird
diesmal die Serienkämpfe mit drei Mannſchaften beſtreit n.
Vorweg ſei mitgeteilt, daß der Bezirk diesmal in 2 Gruppen
ſpielt und zwar Gruppe Bitterfeld und Gruppe Wittenberg
Beide Gruppenmeiſter ſpielen dann den Bezirksmeiſter aus.
Für die Gruppe Wittenberg kommen, nach der Spielſtärke
zu urteilen, nür Sportfreunde oder Vorwärts für den
Gruppenmeiſter in Frage. Es wird alſo am Sonntag nicht
nur ein Kampf Um die Punkte werden, ſonden beide Mann
ſchaften werden verſuchen, ſich an die Spitze der Gruppen
mannſchaften zu ſetzen. Recht gutes Wetter und Maſſen
beſuch mögen dem diesjährigen Beginn der Fußballkämpfe
beſchieden ſein.

Sport. Die 1. Elf des F.C, A. hat am kommen
den Sonntag auf hieſigem Platze den V. f. B. Herzberg als
Verbandsſpielgegner. Das Spiel beginnt um 2 Ahr. Ein
intereſſanter Sport iſt zu erwarten, da es um den Meiſter
titel geht.
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ſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen Kundgebung des Land
volkes“ Aus allen Orten des Bezirks und darüber hinaus
waren die Bauern herbeigekommen denn jeder fühlte Es
geht um Sein oder Nichtſein der Bauern und damit auch
des deutſchen Volkes. Nach der Begrüßung durch den Be
zirksbauernmeiſter Flemming Ploſſig referiert Buchſtellenleiter
Habenicht-Torgau über Steuerfragen und der Hauptgeſchäfts
führer Matthießen aus Erfurt über „Bauer in Not und
ſchilderte in eingehender Weiſe die Notlage der Landwirtſchaft,
dabei Maßnahmen ſeitens der Regierung fordernd, wodurch
die Rentabilität der Landwirtſchaft wieder herzuſtellen ſei.
Landtagsabgeordneter BoesMockrehna unterſtrich und er
weiterte die Ausführungen des Vorredners. Jeder müſſe,
wo es ſich um die Not von Volk und Vaterland handele,
dazu beitragen, um unſern Stand und damit das Vaterland
zu behaupten, ſonſt gehe unſer Volk in Not und Knecht
ſchaft unter. Als letzter Redner ſprach der deutſchnationale
Landtagsabgeordnete Rektor a. D. Hermann Berlin über
„Die Auszehrung des platten Landes Redner erklärte
daß wir in einer 3. Hungerblockade ſtänden, die viel ſchlim
mer werden dürfte, als die erſte während des Weltkrieges
und die zweite während der Jnflation. Es ſei ein Ver
brechen, wenn ein Staat ſeine Ernährungsbaſis auf das
Ausland legt. Durch unſer Wirtſchaſtsſyſtem kommen wir
zum Untergang der deutſchen Landwirtſchaft und zum
Schlimmſten für das deutſche Volk, der dritten Hungerblockade.
Der Preußiſche Staat, der durch Abgabe der Staatsbahn
an das Reich ſeine große Einnahmequelle verloren habe,
müſſe die ausgefallenen Einkünfte anderweitig decken, daß
dadurch die Gemeinden wiederum ungeheuer belaſtet werden,
beſonders durch die Schullaſten. Allen Rednern wurde
lebhafter Beifall gezollt. Zum Schluß nahm die Verſamm
lung eine Entſchließung an, beim Finanzminiſterium vor
ſtellig zu werden, um zu erreichen, daß ſämtliche Steuern,
die nur aus der Subſtanz gedeckt werden können, niederzu
ſchlagen ſind, falls das Notprogramm nicht den gewünſchten
Erfolg brächte. Weiter fordert die Verſammlung u, a.
Schaffung auskömmlicher Preiſe für die Erzeugniſſe der
Landwirtſchaft, Verbot der Einfuhr lebenden Viehes, Am
ſchuldung des landwirtſchaftl. Kredits auf tragbare Zinsſätze,
Vermeidung der Soziallaſten, Herabſetzung der Einkommens-
und Awſatzſteuer-Normalſätze und Niederſchlagung der
WaſſerſchädenDarlehen, Beſeitigung der ſtaatlichen Grund
ſteuer, der Vorauszahlung ſämtl. Steuern und der Renten
bankzinszahlungen.

Lübbenau. Der Arbeiter Willy Kopſch von hier, der
bei der Anlage der neuen Hochſpannungsleitung Tratten
dorf Spandau beſchäftigt war, arbeitete auf einem etwa
18 Meter hohen Maſt in der Nähe, als plötzlich ein Seil
riß, deſſen zurückſchnellendes Ende den nicht angeſeilten Kopſch

n e K. brach bei dem Sturz das Genick und war
ofort tot,

Annaburg, d. 2. März 1928.
Der Amts-Vorſteher.
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Wilh. Danneil,

Aſchersleben zum Ziele geſetzt, in dem 100 bis 180 Renten
empfänger untergebracht werden können. Die Vorarbeiten
ſind bereits im Gange. Die Stadt Aſchersleben hat den
Bauplatz für das Heim koſtenlos zur Verfügung geſtellt
Ferner hat ſich eine Kommiſſion nach Benneckenſtein und
Harzgerode begeben, um für den geplanten Bau einer Kinder
heilſtätte einen geeigneten Bauplatz zu ſuchen.

Amtlicher Ten
Ziegenbockkörung.

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen Ziegenbock
haltungsgeſetz vom 14. Dezember 1920 haben die Ge
meinden die Pflicht, für die Einſtellung einer genügenden
Anzahl körfähiger Ziegenböcke Sorge zu tragen. Angekört
werden nur noch Böcke aus einer Zucht mit geregelter
Herdbuchführung, für die ein Abſtammungsnachweis vor
gelegt worden iſt.

Bezugsquellen für raſſereine Zuchtböcke werden von dem
Ziegenzuchtverband in der Provinz Sachſen
Halle a. S, Kaiſerſtraße 7, nachgewieſen

Die Ortsbehörden erſuche ich, in dem Falle, daß in
ihrer Gemeinde Körböcke mit Abſtammungsnachweis in aus
reichender Zahl nicht vorhanden ſind, ſich ſchon jetzt mit dem
genannten Ziegenzuchtverband wegen Beſchaffung der fehlen
den Böcke in Verbindung zu ſetzen. Die Beſtellungen auf
Altböcke ſind ſofort, ſolche auf Lammböcke aber ſpäteſtens
bis zum 1. April ds. Js. in Halle einzureichen.

Torgau, den 21. Februar 1928.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht. Annaburg, den 3. März 1928.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 6. März 1928, von 12 bis

16 Ahr findet im großen Sitzungsſaale des Rathauſes
Sprechtag des Finanzamts ſtatt.

Annaburg, den 3. März 1928.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die SäuglingsBeratungs und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 6. März nachmittags von 3 bis
5 Ahr ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 4. März Volkstrauertag.

Annaburg. Nachm. 3 Ahr: Predigtgottesdienſt. Nachm.
von 1-1.15 Uhr Trauergeläut.

Abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Pfarrhaus.
rege er re nachm. 5 Uhr.Purzien. Vorm. rLöben, Nachm. 1 Uhr; Predigtgottesdienſt.

Naundorf. Vorm. 9 Uhr e für die GeBethau. Vorm. 11 Uhr fallenen.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 8 Uhr Gottesdienſt, vor

her Beichte.
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leider
in Seide, Samt und Popeline.

Auf Wunſch Anfertigung im eigenen Atelier.

9 Konfirmations Wäſche 9
in guter Ausführung, als:

Hemden, Hemdhoſen, Reformröcke,
Oberhemden, Kragen, Kravatten, Strümpfe

Konftrmanden Anzüge

in allen Größen und guter QualitätSagat- Kartoffeln
Krebsfeste Sorten

Jch bitte, die benötigten Mengen baldigſt auf
zugeben, da mit dem Ausverkauf der krebsfeſten
Sorten bald zu rechnen iſt.

Vorläufig habe ich noch anzubieten

gelbfleiſchige, rot u. weißſchälige
pommerſche Saat.

Wilhelm Otte.
Garten ſowie ganze J
Grundſtücksumzäunungen
in Rohr und allen ſonſt gewünſchten Eiſenmateriag
lien, Fenſtergittergeflechte, fertige Gitterfenſter,
ſowie alle Drahtgeflechte in allen gewünſchten Ma
ſchenweiten liefere allerbilligſt, da ſelbſt fabriziere.
Es lohnt ſich, vor Beſtellung erſt meine Offerte ein

zuholen und Materialien zu prüfen

Torgauer Geflechtsfabrik
u. Maschinen-Reparatur- Anstalt

Tel. 279. SDtto Kramer. Tel. 279

1 Mrg. Acker
zu verpachten oder zu ver
kaufen, ferner ſind
ca. 10 3tr. Oreſchſtroh

Duhrer 6talldünger
zu verkaufen. Wo zu er
frag. in der Exped.

2 Pferde
mit Geſchirren,

ein Kutſchwägen

Nilius,
Col.Naundorf.

Einige Fuhren

Elbheu und
Grummet

hat zu verkaufen

Otto Möbius
Naundorf (Trift).

Notentinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

zu verkaufen.

Prettin.

Pisu- An Betten,
Stahlmatratz. Kinderbetten
Sünst. an Priv. Kat. 194 7frei.
Eisenmöbelfabr. Sunl, Thür.

ff. Pflaumenmus

à Pfd. 45 Pfg.
empfiehlt

N. G. Vritzsehe.
Sohranknapier,

gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Alle Sorten

STonrüöhren
Schweinetröge
Ferkeltröge
Krippenſchalen

empfiehlt

Wilh. Kungze.

Erſtklaſſige Oualitäten! Billige Preiſe!

Ernst Peschhke
Ackerſtraße 16.

J S Drrdöauurcoounn rn

S
D.

De S
Kaisersbrust-(aram

mit den s Tannen?
Dieses seit 35 Jahren bewährte Hustenmittel, Köstlich
schmeckend, darf über die Winterzeit bei Ihnen nicht
fehlen Dann Werden Sie verschont sein vor Husten,

MHeiserKeit, Katavrh, Verschleimung.Paket 40 Pf., Dose 80 Pf. Zu haben in Apotheken und
Drogerien und wo Plakate sichtbar

Polizriliche An und Abmelde ſcheint
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Rechnungshefte,
Quittungsheſte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

S Fiſchmehl
wieder friſch eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.
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Veloutine,

Hemden
Beinkleider

Strümpfe Handschuhe

rn ſammen an nann nnznnth

Konfirmanden- Anzüge
in besten Tuch- und Kammgarnstoffen
dunkelblau und modern gemustert

Konfirmanden- Kleider
schwarz und moderne Farben

Kleiderstoffedie Modefarben in Crèpe de chine, Eolienne, Popeline
Rips und Lindener Samt

Prinzeßröcke Oberhemden
Kragen
Kravatten

Taschentücher

Carl Petzold.

re

chinen
Marke Naumann Köhler.

öhrehapparate 6chalplatten
alles gröpte Auswaht

S Wringmaſchinen.Samllihe vorkommenden l werden ſofort

ausgeführt. Günſtige Ratenzahlungen.
Bitte beſichtigen Sie mein Lager.

Fritz Rödler, Fahrradhandlung
Annaburg, Markt 20 Fernruf 253.

Konfirmandenhüte
in großer Auswahl ſehr preiswert

Herrenhüteh in allen Farben, ſowie die vegeen

amen Uebergangshüte.
Wiin. Waiseh.

Fenſter, Türen
Möbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.
renIn Ronfirmation!

Mleiderstoffe
in Halbwolle, einfarbig

und karriert Von
1.20 an

in Wolle, Popeline, Rieben n 220
Samt, en 450 s 1000
Seide, u 4. 50farbig, von

Prinzessröcke, Hemden
Beinkleider, Schlüpfer
Strümpfe, Handschuhe

Taschentücher
Regenschirme

empfiehlt zu den billigsten Preisen

deh. üchimmeyer.

e mee e e AalWerkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,
Haushaltungs-Geräte:

Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Grall.

0r
n Ae S

en Annaburger
Landwehr

Verein.
Kyſſhäuſer Jugd

Zum Volkstrauertag
am Sonntag den 4. März
wird zur

Gedächtnisſeier
in der Ortskirche um 2.15
nachm. am alten Krieger

Deutſcher Heamten Hund
denkmal angetreten

Der Vorſtand.

Reichsbund
d. Kriegsbeſchädigten, Kriegs
teilnehmer und Hinterblieb.

Orksgruppe Annaburg.
Montag, den 5. März,

abends 8 Ahr
findet im kleinen Saale des
Goldenen Ring eine
Heffentl. Verſammlung

ſtatt. Thema
Verſorgung u. Fürſorge

der Kriegsopfer.

Referent Gauleiter W.
Röber, Magdeburg.

Zu dieſer Verſammlung
werden alle Kriegsbeſchädig
ten und Kriegerhinterblie
benen, ſowie alle Verſorg
ungsberechtigten eingeladen.

Der Vorſtand.

per T
Zu dem am Sonnabend

den 3. März, abends
8 Ahr im Gold. Ring
ſtattfindenden

Stiftungofeſt
werden die Mitglieder mit
ihren werten Angehörigen
höfl. eingeladen.

Eintritt frei!
Der Vorſtand.

Gaſthof zur Kleinbahn.

Am Sonntag
Kaffee u. Pfannkuchen

Anterhaltungsmuſik.

Freundlichft ladet ein
Wilh. Freidank.

Col. KRaundorf.

Sonntag, d. 4. März

Tanzwuſil
Es ladet freundlichſt ein

Fr. Nilius.
Dienstag früh

treffen ein friſche

grüne Heringe

Arthur Hönemann
Markt 19.

Syndetikone leimt u. kittet alles

empfiehlt U. Steinbeiß.

er Mie, unsere Leistungs-
fähigkeit immer weiter undweiter zu steigern, war die Ursache,

uns mit einer gewaltigen Anzahl gleich
gearteter Geschafte im Reiche zu einem Einkaufs-
Verbande zusammenzutun. Unsere Berliner Ein-

aufs Zentraſe deren Haus hier abgebildet ist verfügt seit
30 Jahren ihres Bestehens über eine Kaufmacht, die uns beim
Einkauf auserordentlich günstige Preise und Bedingungen
Verschafft Und Sie haben den Vorteil davon, denn wie Siesich bei uns leicht überzeugen können Sie bekommen bei uns

heenwertigeware zuge nene
rernru 99 C. G. e e Wittenberg

h

in grosser Auswahl

Carl

nM enZur Ronfirmation!
ILindener Samt in allen Farben
Ileiderstoffe in Rips, Popeline, Epingle
Seide in Eolienne, crepe de chine, Veloutine

Quehl.

un

Empfehle-
ſſ. Marmelade

Apfel-Gelee
Pflaumenmus
Bratheringe

Bismarckheringe
ſſ. Rollmops

Hering in Gelee
Senfgurken

Pfeffergurken
ſ. Häſe

Konſerven
Südfrüchte

Erich Krühmigen
Markt 1,

Eingang Holzdorferſtraße.

Frachtbriefe
m empfiehlt die Buchdruckeret

An

III

Ortskartell Annaburg.
Anmn Sonntag, den 4. März

machmittags 4 Uhr
ſpricht S S nen des Provinzialkartells
des D. B. B. Herr Mittelſchulkonrektor Frite ausMagdergre im kleinen Saal des Gold. Ring über

„Beamtenpolitiſche Probleme
der Gegenwart und Zukunft.“

Erſcheinen aller Beamten iſt Ehrenpflicht!

Deffentliche
Bauarbeiter-Verſammlung

Sonntag, den 4. März,
nachmittags 2 Uhr

int Gaſthof „Neue Welt“.
Thema: Lohn und Arbeiktszeit

im e eReferent: P. Haiſer (vom Hauptvorſtand).
L. V. F. B.

Reichszentrale für Heimatdienſt

btagtobürgerlicher vildungstag

in Annaburg, Goldener Ring,
am Dienstag, den 6. März, abends 8 Uhr.

Vorträge:
„Weltpolitik und Weltwirtſchaft“

Dr. Schwanecke.

„Der Kampf um den Rhein“.
Direktor Dr. Koerlin.

Aussprache-
Eintritt 30 Pfennig Cinkritt 30 Pfennig.

Um zahlreiche Teilnahme der geſamten Ein
wohnerſchaft (Männex und Frauen) wird gebeten.

Achtung! Gartenbeſitzer!
Am 24. März verteile ich wieder in Annaburg

eine Sammel-Ladung

fein gemahlenen Düngekalk.
Erbitte Aufträge von 1 Ztr. Mk. 2.60 an einſchl. Sack

frei Haus, Richarck Mylor di
Düngekalk Großhandlung

Halberſtadt, Sedanſtr. 64765.
Fernruf 1578.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

17. März
Konzert.

Sonntag, dem 4. März
Berhandsſp iel

„Gportfreunde' Kleinwittenherg I. II. u. Jug.

gegen „Vorwärts“ I. II. u. Jug.

Abends 7 Uhr im Bürgergarten

S Tanzkränzchen.
Alle Mitglieder und Gönner laden freundl. ein

der Wirt den Vorstand
Theater- Abend

des WeaterDilettantenkluh ,Tyalig
am Sonntag, den 4. März
im Saale des Goldenen Ring.

Zur Aufführung gelangt:

Nie verſunkene Glocke.
Ein deutſches Märchendrama in fünf Akten

von Gerhardt Hauptmann
Nach der Einrichtung des Hoftheaters Dresden.

Mitwirkende:Heinrich Teeb (groß. Schauſpielhaus, Berlin)

Sylva Barma-Wilde
Sritz Wilde
Willy Hoffmann
Herbert Heller
Grete Chari
Baul GlobigVorverkauf im e e

errſi 80 aPreiſe der Plätze: 750 d Platz 0.80 rAn der Abendkaſſe je 20 Pf. Auſſchleg

W Anfang punkt 8 Ahr.
Nachm. 3 Uhr. Schul Vorstellung.

Die versunkene Glocke.
Eintritt 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 80 Pf.

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

der Vorstancl.

13 Uhr

2Wargarete Schlegel (vom
Theater an der Kloſter
ſtraße, Berlin)

Oskar Schlegel
Jiritz Schlegel
Kdele Wraske (v. d. großen

Volksbühne, Bern

5 heißt dem Futter regelRichtig füttern mäß. M. Brockmanns
„ZwergMarke beizumiſchen. Mit dieſer voll
wertigen Nährſalz- Miſchung gibt es geſundes,
ſtarkes Vieh und hohe Erträge. Aber nur mit der
echten in in Orig.-Pack. Zu haben in Apotheken,

Drogerien u. einſchläg. Geſchäften.
M. Brockmanns Chem. Fabrik m. b. H.

Leipzig Eutr. 129 h.



Platz an der Sonne.
Wirtſchaftliche Unzufriedenheit

Die Arbeitskämpfe in der deutſchen Braunkohlen
induſtrie und die Zwiſtigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern in der Metallinduſtrie, die mühſam genug
Und in der letzten Minute geſchlichtet wurden, waren nur
ein Auftakt. Eine Welle wirtſchaftlicher Un
zufriedenheit durchzieht das ganze deutſche Volk:
man ſieht an allen Ecken und Kanten, daß die wirtſchaft
liche Hochkonjunktur des letzten Jahres doch nur ein recht
künſtliches Produkt war. Die Folgen davon werden wir
in den nächſten Monaten mehr als reichlich zu ſpüren be
kommen. Die Bergarbeiterverbände im Ruhrrevier haben
jetzt dem Zechenverband das Mehrarbeitsabkommen für
Zen Ruhrbergbau gekündigt in der Abſicht, die Uber
ſtunden, die bisher geleiſtet worden ſind, für die Zu
kunſt abzuſchaffen. An dieſer Kündigung ſind nicht etwa
nür politiſch radikale Gewerkſchaften veteiligt, ſondern
auch die gemäßigten Arbeiterkreiſe wollen eine andere
Regelung der Arbeitszeit durchſetzen. Das ſtellt den
Ruhrbergbau vor die Entſcheidungsfragen, welche Zechen
bei verkürzter Arbeitszeit und vielleicht höherem Lohn
überhaupt noch rentabel ſind; zweifellos werden die be
vorſtehenden Kämpfe die Stillegung einer ganzen Reihe
von Zechen erzwingen, alſo überall dort, wo die betriebs
techniſchen Verhältniſſe die Unrentabilität in demſelben
Augenblick in die Erſcheinung treten laſſen, wenn der
Lohnfaktor noch weiter anſteigt. Bisher iſt unter dem
Druck des Reichsarbeitsminiſteriums, dem ſich der Wirt
ſchaftsminiſter anſchloß, eine Heraufſetzung des
Kohlenpreiſes verhindert worden odhnue
weiteres iſt damit zu rechnen, daß bei einem für die
Arbeiter günſtigen Ausgang des Wirtſchaftskampſes im
Bergbau ſich die Rückwirkungen dann auch im Kohlenpreis
Laſee machen werden. Und damit in der ganzen Jn

uſtrie.
Auch in der Metallinduſtrie iſt die Kriſis noch längſt

nicht überwunden. In Berlin ſind durch eine verhältnis
mäßig kleine Arbeitergruppe, die Werkzeugmacher, fünf
große Betriebe beſtreikt worden und die Folge davon iſt,
daß wohl ſchon in den nächſten Tagen die Geſamtbetriebe
ſtillgelegt werden. Damit haben die Arbeiter in dieſem
Kampf die Jnitiative ergriffen, weil man ſich in Gewerk
ſchaftskreiſen natürlich von vornherein klar darüber war,
daß dem Teilſtreik die Geſamtausſperrung zwangsmäßig
folgen müſſe. Vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus
betrachtet, iſt es überaus berla genswert, daß die
Auseinanderſetzungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern ſofort dieſe ſchroffen Formen angenommen haben
und damit auch den künftigen Arbeitskämpfen ein be
ſtimmtes Geſicht geben. Leider iſt alſo damit zu rechnen,
Saß dieſes harte Aufeinanderprallen nur der Anfang
ſchärfſter Kämpfe ſein wird. Das gilt auch für den Berg
bau. Selbſtverſtändlich wird ſich dort die Arbeitgeber
ſchaft bis aufs äußerſte dagegen wehren, durch Lohnherauf
ſetzung und Arbeitszeitverkürzung die Erzeugungskoſten
in einem Augenblick zu ſteigern, in dem es den Anſchein

hat, als könnte der deutſche Bergbau durch eine Konvention
den Kampf gegen die engliſche Konkurrenz aus der Welt
ſchaffen aber andererſeits werden die Arbeiter nicht von
ihrem Standpunkt abzubringen ſein, daß ihre Löhne an
geſichts der wirtſchaftlich günſtigen Lage der deutſchen
Induſtrie auch entſprechend erhöht werden müſſen.

Die allgemeine Unzufriedenheit hat aber auch die
Kreiſe des Handels und des Kleingewerbes
längſt ergriffen. Bezeichnend dafür war eine große Ver
ſammlung, die vor kurzem in Münſter ſtattfand und eine
vieltauſendköpfige Menge von Handel und Gewerbe
treibenden zuſammenführte. Man wird ohne weiteres
den Klagen, die dorther ſtammen, recht geben müſſen. Die
Arbeiter kämpfen um Beſſerſtellung, die Beamten ſind
durch die Beſoldungserhöhung in eine günſtigere Lage ge
kommen ſo wird man es dem Mittelſtand nicht ver
denken können, daß auch er den Platz an der Sonne
zu erringen wünſcht. Drückend und immer drückender
wird die Steuerlaſt, werden die Anforderungen, die vom
Reich. von den Ländern und Gemeinden an jeden ein

Annaburger
Zzelnen geſtellt werden. Das wächſt mit jedem Monat und
etwas Entſcheidendes zur Herabdrückung der Koſten der
öffentlichen Verwaltung geſchieht leider immer noch nicht
oder nur ſehr wenig und langſam Die Landwirtſchaft
hat un mißverſtändlich damit gedroht, den Staat zu
zwingen, ihr in ihrer Notlage zu Hilſe zu kommen; die
Arbeiterſchaft geht denſelben Weg und da will auch der
Mittelſtand ſich nicht an die Wand drücken laſſen. Die
deutſche Volkswirtſchaft wird alſo ſchweren Zeiten, er
regten Kämpfen entgegengehen müſſen, vei denen vielleicht
mancher auf der Strecke liegenbleiben wird.

Ein ſchwarzer Tag im Flugweſen.
Zahlreiche Abſtürze.

Das ſoeben fertiggeſtellte erſte große Verkehrsflugzeug der
Bayeriſchen Flugzeugwerke ſollte zu ſeinem erſten Probeflurg
von Augsburg aus aufſteigen. Nach glücklich verlaufenem Flug
wollte der Pilot im Gleitfluge landen. Als er ſich in etwa
80 Meter Höhe über der Gögginger Flur befand, ſtürzte der
Apparat plötzlich zu Boden. Der Pilot wurde mit geſpaltenem
Schädel und gebrochenen Glied maßen unter den Trümmern
hervorgezogen.
Von der Urſache der Kataſtrophe läßt ſich ſchon jetzt ſagen,

daß ſie in der Ablöſung von Teilen der Leinwandbeſpannung
vielleicht infolge Mäaterialfehlers zu ſuchen iſt. Die
Leinwand riß an einer Stelle, der Riß vergrößerte ſich und
bei der plötzlichen Beſchleunigung infolge der maximalen
Tourenzahl wurde das Innere des Dragdecks unter ſtarken
Luftdruck geſetzt, ſo daß die ganze Leinwand losriß.

Ferner ereignete ſich in dem Militärlager bei Tröpön in
der Nähe von Sſterſund (Schweden) ein Flugzeugunglück. Der
Leutnant Liljhagen und der Korporal Willen ſtürzten mit
ihrem Apparat bei einer Kurve in 50 Meter Höhe ab. Das
Flugzeug wurde zertrümmert. Beide Jnſaſſen wurden ſchwer
verletzt ins Hoſpital gebracht.

Am Sonntag iſt auch der Eheſpilot des Automobilkönigs
Henry Ford, Harry Brooks, der einen Flug von Detroit nach
Miami in einem FordFlugzeug ausführen wollte, in der
Dämmerung ins Meer ab ge ſtürzt und ging ſofort unter
Das Flugzeug wurde eine halbe Meile von der Küſte entfernt
bei Melbourne feſtgeſtellt. Dagegen fehlt von dem Führer
jede Spur, ſo daß mit ſeinem Tode gerechnet werden muß.

Frankreich hätte ebenfalls einen Flugunfall zu beklagen.
Bei Lyon ſtürzte bei einem Probeflug ein erkehrsflugzeug
aus 200 Meter Höhe ab. Die beiden Jnſaſſen ſtarben kurz
nach ihrer Einlieſerung in das Krankenhaus.

Hinklers Triumph.
Der Auſtralienflieger Kapitän Hinkler iſt auf dem Wege

nach ſeiner Heimatſtadt Bundaberg in Longreach gelandet. Auf
der letzten 550 Meilen langen Etappe nach ſeiner Heimatſtadt
wird Hinkler durch auſtraliſche Regierungsflugzeuge begleitet.

Das Marineluftſchiſff Los Angeles“ der frühere
„3. R. III“) iſt von Lakehurſt in Newjerſey aus zu einem Flug
nach Kuba geſtartet, wo es an dem Ankermaſt des Flugzeug
miutterſchiffes „Patoka“ feſtmachen wird. Wenn das Wetter
es erlaubt ſoll der Flug bis zur Panamakanalzone ausgedehnt
werden. Dieſer erſte Flug eines Luftſchiffes nach dem Panama-
kanal ſoll ſowohl als Kbungsfahrt wie auch als Beweis für
die Verwendung von Luftſchiffen zu Handelszwecken gelten.

S I eKeil tippt weiter. S
Bergmanns Gläubigerver ſammlung

Der vielfach vorbeſtrafte Lombard und Wettſchwindler
Keil will ſeine Richter in Berlin Moabit davon überzeugen,
daß ſein Wettſyſtem für Pferderennnen abſolut ſicher iſt. Er
überreichte dem Gericht eine Liſte, die für vier Rennen in
Frankreich vier Pferde aufwies Die Einſätze für die Wetten
waren von ihm in der Folge von 1;2: 48 geſtaffelt. Jm Zu
hörerraum ſaß eine Anzahl von Wetter mit geſpitzten
Ohren, Notizzettel und Bleiſtift in der Hand. Amtsgerichtsrat
Bürkert verbot dem Publikum jedoch, ſich irgendwelche Notizen
zu machen. Der Erſolg der Keilſchen Wetkttvorherſagen wird
erſt nach zwei Tagen geprüft werden

Keil wird noch etwa acht bis zehn Tage mit ſeinen Sieger
vorausſagen und der Erprobung ſeines Syſtemns fortfahren.

Im Verlaufe der Sitzung wurden auch die Reklamen verleſen,
die Keil für ſein „behördlich nachgeprüftes, ſtets Gewinn
bringendes“ Syſtem in den Straßen Berlins verteilen ließ.

„Kein Menſch braucht zu arbeiten.
Wir arbeiten für Sie! Jedem Mann eine Rente. Die Sen
ſation Berlins Bei kleinen Einlagen 10 Prozent. Bis 1000
e an Prozent, bei größeren Beträgen bis 65 Prozent Mo
natszinſen.“

Sonnabend,
ge

3. März
S S

Einige Buchmacher werden ſich zu dem Keilſchen Wett
ſyſtem als Sachverſtändige noch zu äußern haben. Der Prozeß
wird noch einige Zeit andauern.

Der Konkursrichter des Berliner Amtsgerichts hatte ſich
jetzt faſt ausſchließlich mit dem Fall Bergmann zu be
ſchäftigen Zur erſten Gläubigerverſammlung kamen nicht
weniger als

250 Geſchädigte,
das iſt aber nur ein Bruchteil der Opfer, denn die nicht in
Berlin wohnenden Gläubiger waren größtenteils nicht ver
treten. Die Gläubiger ſtimmten einmütig gegen die Zulaſſung
der Preſſe zu ihrer Verſammlung, ſo daß alſo unter Ausſchluß
der Offentlichkeit verhandelt wird.

Gewaltige Kundgebung des Mittelſtandes.
Münſter i. W. Eine der größten Kundgebungen des

Mittelſtandes, die Weſtfalen je geſehen hat, verſammelte im
hieſigen Schützenhofe über 10 000 Teilnehmer aus allen Teilen
des Münſterlandes und des weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes, die
gegen die wirtſchaftliche Not des deutſchen Mittelſtandes, des
Handwerks und des Kleinkaufmanns proteſtierten. Die von

der Handwerks- und Handelskammer Münſter einberufene
Kundgebung wurde von dem Präſidenten der Kammer geleitet.
Jn ſeiner Eröffnungsanſprache wies dieſer darauf hin, daß
der Mittelſtand mehr als alle übrigen Volksgenoſſen an der
Not des verlorenen Krieges zu tragen habe. Jn
der Steuergeſetzgebung ſei der Mittelſtand bisher nicht gerecht
behandelt worden. Die Geduld des Mittelſtandes ſei zu
Ende, ſeine Kraft verſiege, wenn nicht ſchleunigſt Sondermaß
nahmen getroffen werden. Die Kundgebung ſolle vorbeugen,
ehe es zur unerfreulichen radikalen Selbſthilfe komme. Jn
einer einſtimmig angenommenen Entſchließung wurden die
Forderungen des weſtfäliſchen Mittelſtandes niedergelegt

Drei Kinder und ein Mann ertrunken
Marienwerder. Beim Spielen auf dem Eiſe in Groß

nebrau, Kreis Marienwerder, brachen drei Kinder des Ar
beiters Malinowſki ein und ertranken. Ein hinzueilender
24 Jahre alter Mann, der die Kinder retten wollte, fand eben
falls den Tod.

Rieſenbrand im Lichtſpieltheater.
Mailand. Jn dem Dorfe Moriago fing während einer

gut beſuchten Vorführung ein Film Feuer, das ſofort auf den
Zuſchauerraum übergriff. Da nur ein Ausgang vorhanden
war, konnten ſich nicht alle Beſucher retten und 30 Perſonen
wurden ein Opfer der Flammen. Der Stadtpräfekt von Tre
Liſo, der ſich zur Unglücksſtätte begeben wollte, erlitt auf der
Fahrt einen ſchweren Unſfall. Sein Chauffeur liegt im Sterben.

Die Chikagoer Bahnräuber verhaftet.
Newyork. Jn Chikago konnte eine weitverzweigte Ver

brecherbande verhaftet werden, die auch den letzten Bahnüber
u ausführte. Zwei der Bandenführer ſind ein bekannter

olitiker und ein Kriminalanwalt Jnsgeſamt wurden
zwanzig Männer und fünf Frauen feſtgenommen

e Ein preußiſchſüddeutſcher Lotterievertrag.
Berlin. Dem Preußiſchen Landtage ging ſoeben die Vor

lage eines neuen Staatsvertrages zwiſchen Preußen, Bayern,
Württemberg und Baden zur Regelung der Lotterteverhältniſſe
Zir. Der vorliegende Staatsvertrag bringt gegenüber den bis
herigen Staatsverträgen von 1911 inſofern eine grundlegende
Anderung, als das bisher rein preußiſche Unternehmen durch
eine gleichmäßige Verteilung der Rechte und Pflichten unter
den vertragſchließenden Ländern in ein Gemeinſchaftsunter
nehmen umgeſtaltet wird.

Die Heeresreform in Frankreich.
Paris Die Kammer hat die Beratung der zur Heeres

reform gehörgien Geſetzentwürfe über die Kaders und Effek
tivbeſtände begonnen. Nach den Ausführungen des General
berichterſtatters wird ſich das franzöſiſche Heer zuſammen
ſetzen aus 240 000 Franzoſen, 90 000 Eingeborenen aus Nord
afrika, 85000 Eingeborenen aus den übrigen franzöſiſchen
Kolonien und 106 000 Berufsſoldaten. In der Generaldebatte
trat der der Republikaniſchen Vereinigung angehörende Ab
geordnete Niſſoffe dafür ein, die Jnfanterie mit dem modern
ſten Kriegsmaterial auszurüſten. Es ſei zu begrüßen, daß
man bald den Tankabteilungen den Platz einräume, den ſie
verdienten. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Renaudel kritiſterte
den für die Infanterie vorgeſehenen Prozentſatz von 51 Prozent
der Geſamtſtärke und verteidigte den im ſozialiſtiſchen Gegen
n für dieſe Waffengattung vorgeſehenen Prozentſatz
von

e

Roman von Fr. Lehne.
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Lauernd blickte Gerda auf die neben ihr Sitzende.
Katharine antwortete nicht darauf, ſondern fragte
Haſt du dein Arteil über ihn beſtätigt gefunden 2“es denn? Jch weiß nichts!“
Mun, daß er ein gräßlicher, eingebildeter Menſch ſei!“

„Habe ich das einmal geſagt2“

„Ja, erinnerſt du dich nicht mehr? Vor längerer Zeit,
als wir zuſammen nach Sölldorf führen er war gerade
engetreten!“

„Haſt du aber ein gutes Gedächtnis!“ rief Gerda, „habe
ich das jemals geſagt? Davon weiß ich jetzt nichts mehr!
Vielleicht habe ich damals ſo gedacht, heute habe ich eine
andere Meinung von ihm, er gefällt mir gut, ſehr gut

ſogar, S iſt ein hübſcher Kerl und amüſant. Wir
plaudern oft miteinander. Neulich hat er mir einmal im
Park Geſellſchaft geleiſtet. Er fängt jetzt ſogar an, mir den
Hof zu machen.“ And beluſtigt lachte Gerda auf.

Katharine preßte die Lippen feſt aufeinander und be
ſchäftigte ſich angelegentlich mit ihrer Arbeit. Gerdas

Worte r ihr tief ins Herz. Ja, ſte mußte ihn be
tört haben; denn ſonſt war er, wenn er im Dorfe zu tun
hatte, ſtets mit vorgekommen, ſie zu begrüßen, und wenn

es auch nur für eine Minute war. Ein paarmal ſogar
hatte er ihr einige Blumen mitgebracht, die er am Wege
für ſie gepflückt und die ſte ſorgſam aufbewahrt hatte.

And zweimal, ganz im Anfang ſeines Hierſeins, war es
ihr geweſen, als ob er abends vor ihrem Hauſe geſtanden.
Vorbei der ſüße Traum, die Hoffnungen, die ſie mit ſo
hoher Wonne erfüllt hatten! Ja, freilich, wenn Gerda

neben ihr in Betracht gezogen wurde, war es kein Wunder,
daß die Wagſchale zu deren Gunſten ſtieg

„Er macht dir den Hof euer Jnſpektorz“ Sehr
erſtaunt klang Katharinas Frage, und ebenſo erſtaunt hef
tete ſie ihre Augen auf ihr reißendes Gegenüber.

„Jch kann es ihm doch nicht verbieten, meinte Gerda
kokett.

„Aber du, eine Baroneß Freeſen, wie kannſt du ihm
überhaupt Gelegenheit geben, dir den Hof zu machen! Mir
ſcheint es ganz unmöglich, daß du eurem Inſpektor das
erlaubſt!“

Eiferſüchtig! dachte Gerda, na warte, mein ſchönes
Käthchen! Und die Teufelchen der Bosheit begannen in ihr
zu ſpielen

„Was denkſt du, Käthe! Das kommt ſo von allein
man ſieht ſich doch alle Tage bei Tiſche Und wenn mir
ein Mann gefällt, und ſo gut gefällt wie Hans Detlev
Krafft ſo heißt er nämlich dann könnte es ſein,
ich denke mal nicht daran, daß ich eine Baroneß Freeſen
bin! Ich verſichere dich, es iſt manchmal recht amüſant;
er iſt ein tadelloſer Geſellſchafter Papa hat ihn ebenfalls
ſehr gern; er ſagt, Krafft iſt ein famoſer Kerl er freut
ſich alle Tage, ſo gut mit ihm angekommen zu ſein!“

Gerda verſchränkte die Arme hinter ihrem Kopfe und
wiegte ſich bequem in ihrem Stuhle, unter den halbge-
ſchloſſenen Lidern Katharine beobachtend, auf deren Ant
litz die Farbe kam und ging

„Papa meint auch, daß euer Jnſpektor etwas ver
ſteht, ſagte Käthe, nur um etwas zu ſagen. Es wurde
ihr ſchwer, ſich nicht zu verraten; in dieſem Augenblick
meinte ſie Gerda förmlich zu haſſen. Dieſe fuhr ſort, in
der leichten, tändelnden Art, die ſie an ſich hatte, zu
ſprechen:

„Siehſt du, Käthe, und für mich iſt es auch ſehr an
genehm, jemand zu haben, mit dem man mal lüſtig plau
dern und ſcherzen kann

„Das glaube ich dir gern aber wie denkſt du es
dir denn ich nehme an, euer Jnſpektor würde ſich viel
leicht ernſtlich in dich verlieben2“

Gerda richtete ſich aus ihrer bequemen Stellung auf.
„Du nimmſt es nür an und wenn es tatſächlich ſchon

wäre 2 ſagte ſie mit funkelnden Augen.

„Zu verwundern wäre es allerdings nicht mit
einem großen Blick ſah Katharine zu Gerda, die ſo elegant
und ſo ſchick in ihrem baſtſeidenen Kleide ausſah, das reich
mit geklöppelten, wertvollen Einſätzen und roter Seide gar
niert war. Das ſchimmernde Haar hatte ſie geſcheitelt und
auf dem Kopfe hoch aufgeſteckt etwas phantaſtiſch zwar,
doch ſehr kleidſam war dieſe SaharetFriſur für das ka
priziöſe Geſchöpfchen, wie eigens für ſie geſchaffen. Acht
los hatte ſie den großen Hut auf den Tiſch geworfen, neben
dem ſie ſaß.

„Ja, was wollteſt du eigentlich noch ſagen, Käthe?
Jch hatte dich unterbrochen.

„Jch meinte, wenn Krafft ſich in dich verliebt hätte,
wozu du ihm Mut gemacht und Anlaß gegeben und

er um dich anhalten würde 2
Gerda lachte laut auf, ihr perlendes, helles Lachen.
„Aber Käthe, wie du alles gründlich nimmſt! Selbſt

einen kleinen Flirt! Man kann doch nicht alle heiraten,
die einem den Hof machen! Nein, wie iſt der Gedanke
abſurd!“

„Jedoch unglücklich machen, das kann man, wenn man
ſich nur amüſtert,“ entgegnete Katharine hart

„Aber Käthe, was machſt du für ein ſtrenges Geſicht
S ſorge dich doch nicht ſo um den intereſſanten Jnſpektor,
der iſt viel zu geſund, um unglücklich zu werden

„Das tue ich auch nicht,“ ſagte Katharine kalt. „Jch
wundere mich nur über dich, daß du es überhaupt der
Mühe wert hältſt, euern Jnſpektor ſo oft zu erwähnen
das läßt tiefer blicken denn ſonſt zählen doch ſolche
Leute gar nicht bei dir!“

es kommt darauf an, liebe Katharine! Aber dir
zur Beruhigung, daß ich ihm bisher noch keine Hoffnungen
gemacht habe und er ſich wohl auch nicht! Jch will unter
halten ſein, das iſt alles!“

„And was du damit vernichteſt, iſt dir gleich,“ dachte
Katharine bitter.

Fortſetzung folat.



Nah and Fern
O Exploſtonskataſtrophe auf der Hubertusgrube. Jn

der Brikettfabrik auf der Grube „Hubertus der Rheini
ſchen Braunkohlenwerke in Brüggen an der Erft ereignete
ſich eine Exploſion, bei der vier Arbeiter getötet und 25
zum Teil ſchwer verletzt wurden. Unter den Verletzten
befindet ſich der Betriebsdirektor. Als Urſache wird
Kohlenſtauberploſion angenommen. Die Unglücksſtelle iſt
in weitem Umkreis abgeſperrt. Der Bahnbetrieb von
Liblar nach Horrem mußte geſperrt werden, weil die Bahn
direkt durch den Fabrikbetrieb fährt und die Gleiſe mit
DTrümmern überhäuft ſind.

O Blutige Rauferei im Warteſaal. Bei der Räumung
des Warteſaales dritter Klaſſe kam es auf dem Schwein
fürter Bahnhof zu Ausſchreitungen, bei denen ſich be
ſonders drei Gelegenheitsarbeiter hervortaten. Drei
Polizeibeamte wurden durch Meſſerſtiche erheblich verletzt.

O. Zuſammenſtoß zwiſchen Walſiſchfänger und Eisberg.
Sſtlich der Orkneyinſeln iſt der Walſiſchfänger „Southern
Queen“ mit einem Eisberg zuſammengeſtoßen und ge
ſunken. Die an Bord befindlichen 107 Mann konnten
gerettet werden. Das Fahrzeug hatte 20 700 Faß Wal-
fiſchtran an Bord.

O Millionenerbſchaft eines Arbeitsloſen. Dieſer Tage
erhielt der Textilgrbeiter Stanislaw Abagciak in Lodz, der
ſeit einiger Zeit arbeitslos war und mit ſeiner Familie in
bitterſter Not lebte, eine Zuſchrift des Lodzer Konſulates
der Vereinigten Staaten mit der Aufforderung, ſich dort
unter Mitnahme ſeiner Dokumente einzufinden. Dort
bekam er die Mitteilung, daß er von einem ihm kaum ve
kannten Onkel 12 Millionen Dollar (50 Millionen Mark)
geerbt hätte.

O Drei Kraftwagenunfälle an einer Stelle. Auf der
Kattowitzer Chauſſee kurz vor Domb fuhren zwei Auto
buſſe einer Privatgeſellſchaft gegeneinander. Beide
Wagen wurden ſehr ſtark beſchädigt und zwei Paſſanten
ſchwer verletzt. Eine halbe Stunde ſpäter fuhr an der
ſelben Stelle ein Motorradfahrer in voller Fahrt gegen
einen Baum. Er erlitt komplizierte Brüche beider Beine
ſowie ſchwere innere Verletzungen. Kurze Zeit darauf
ſtießen ebenfalls an dieſer Stelle zwei Perſonenautos zu
ſammen, die vollſtändig zertrümmert wurden. Die Jn
ſaſſen wurden nur leicht verletzt.

O Furchtbare Tat einer Mutter. Jn einem Hotel in
Villach hat eine Frau ihren beiden Kindern im Alter von
fünf und zwei Jahren und ſich ſelbſt die Pulsadern auf
geſchnitten. Die Kinder waren bei der Auffindung bereits
tot. Die Frau wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus
gebracht. Sie hat die Tat verübt, weil ſie von ihrem
Manne verlaſſen worden war.

S Mißglückter Selbſtmord. Jn Prag ſtürzte ſich ein
Student in einem Anfall von Geiſtesſtörung aus einem
Fenſter des zweiten Stockwerks und fiel auf eine vor
übergehende Frau. Die Frau wurde ſchwer verletzt, der
Student blieb vollkommen unverſehrt.

O Jm Rettungsboot über den Atlantik. Der Holländer
Jan Schuttevaar, der ein unverſenkbares Rettungsboot
konſtruiert hat, iſt in dieſem Boot mit vier Mann Be
ſatzung von Rotterdam nach Newyork abgefahren, um die

Seetüchtigkeit ſeiner Erfindung zu beweiſen.
G EGrauſfame Verſtümmelung Jm Walde von Armain

villiers in der Nähe von Paris wurde die in einen Sack
verſchnürte und vollſtändig verkohlte Leiche des Diaman-
tenmaklers Gaſton Trupheme aus Paris aufgefunden Die
Tat dürſte bereits einige Tage zurückliegen und die
Leiche erſt nachträglich im Walde mit Benzin übergoſſen
Und angeſteckt worden zu ſein. Die visherigen Nachfor
ſchungen haben ergeben, daß ſie in einem eleganten Kraft
wagen in den Wald gefahren und dort von dem Führer
mit Benzin übergoſſen und verbrannt wurde.

O Eine Dame präſidiert einer engliſchen Kammer. Zum
erſten Male im politiſchen Leben Englands hat eine Dame
den Vorſitz in einer britiſchen geſetzgebenden Körperſchaft
geführt. Jn der Kammer von BritiſchKolumbia übertrug
der Präſident Mr. Buckham den Vorſitz der Abgeordneten
Mrs. Smith. Sie wurde von der Kammer vegrüßt.

O Eine Viertelmillion beim Bakkarat gewonnen. Ein
Londoner Geſchäftsmann hat während der letzten Tage
im Kaſino von Nizza beim Bakkarat einen Betrag von
12 000 Pfund gleich 250 000 Mark gewonnen.

G Vergiftungen nach dem Genuß verdorbenen Käſes.
Nach dem Genuß von verdorbenem Käſe ſind in Dollach
im Gailtal von 30 Perſonen 22 an Vergiſtungserſcheinun
gen erkrankt. Ein zweifähriger Knabe iſt bereits geſtorben.

O. Vier Geſchwiſter verbrannt. Vier Geſchwiſter, zwei
Mädchen und zwei Knaben, im Alter von ſechs bis ſechzehn
Jahren fielen beim Brande des Häuschens eines Berg
arbeiters in der Nähe von Llanelly den Flammen zum
Opfer.

O Nach dem Vorbild des Sokrates geſtorben. In einer
Schule in Budapeſt ereignete ſich ein ganz ſeltſamer Vor
fall. Der Geſchichtslehrer Profeſſor Leo Bruck erzählte
den Schülern ſeine an Leiden reiche Lebensgeſchichte und
erwähnte dann, daß Sokrates im Kreiſe ſeiner Schüler
Gift genommen habe. Jn dieſem Augenblick nahm er
Veronal aus der Taſche, ſchüttete es in ein Glas Waſſer
und trank es aus wie der alte Grieche den Schierlings
vecher. Dann unterrichtete er weiter, bis er bald darauf
tot zuſammenbrach.

O Ein Dorf durch eine Lawine verſchüttet. Durch eine
Schneelawine wurde in Süden Transkaukaſiens ein
Gebirgsdorf der Oſſeten verſchüttet und vollkommen vom
Verkehr abgeſchnitten. Das Schickſal der Einwohner iſt
unbekannt

O Anſchlag auf einen italieniſchen Jeſuitenpater. Auf
den früheren Generalſekretär der Geſellſchaft Jeſu, den
Geſchichtſchreiber des Jeſuitenordens, Peter Dacchi Ven
turi, iſt ein Attentat verübt worden. Ein junger Mann
verſuchte in dem Kloſter an der Jeſuskirche in Rom mit
einem dolchartigen Inſtrument dem Gelehrten den Hals zu
durchbohren. Der Pater wurde verwundet; der Täter
ergriff die Flucht. Uber das Motiv der Tat herrſcht noch
Unklarheit,

Bunte Tageschronit e drg b. Magdeburg. Auf der Chauſſee Burg--Berlinwarde dar vor Wer Vor Hohenſeeden der Arbeiter Karl
Unger von einem Reichswehrauto überfahren.

Rom. Jn einer Erdgrube in der Nähe der St. Pauls
Baſilika iſt ein Stollen eingeſtürzt. Zwei arbeiter wurden ge
tvötet, ein Arbeiter tödlich verletzt.

Belgrad. Ein Militärflugzeug verirrte ſich im Nebel und
ſtürzte in der Nähe von Serrajewo gb. Der Pilot wurde ge
kötet und der Beobachter ſchwer verletzt.

Waſhington. Dr. Peltzer wurde vom deutſchen Bot
ſchafter von Prittwitß und Gaffron dem Präſidenten

Coolidge vorgeſtellt. eBunte Tageschronſt
Regensburg. Jm Bahnhof Plattling (Niederbayern) fuhr

eine Lokomotive auf einen zur Abfahrt bereitſtehenden Per
ſonenzug heftig auf. Drei Reiſende wurden erheblich verletzt.

Neapel. Der Veſuv iſt in eine Phaſe ſichtbarer Tätigkeit
getreten, die von leichtem unterirdiſchen Rollen begleitet wird.
Es beſteht keinerlei Gefahr

Newyork. Die Geſetzgebende Verſammlung in Ontario
(Kanada) lehnte mit 92 gegen 4 Stimmen einen Antrag des
konſervativen Abgeordneten Wilſon ab, der eine Ausdehnung
des Prohibitionsgeſetzes auf Bier verlangte.

Francefield (Kanalzone). Das Luftſchiff „Los Angeles“
trat den Rückflug vom Panamakanal aus an. Es fliegt zu
nächſt nach dem Golf von Guacanayaba (Kuba), wo ſein Be
gleitſchiff „Patoka“ vor Anker liegt.

Peking. In China iſt der Gelbe Fluß bei Li Tſing an
ſeiner Mündung über die Ufer getreten. 80 Dörfer wurden
überſchwemmt und 20000 Chineſen haben ihre Wohnungen
räumen müſſen.
Bunte Tageschrontt.

Kiel. Zwei junge Leute, die von einem Vereinsvergnügen
auf einem Motorrad heimſuhren, gerieten bei Ohrſeld auf
einen Steinhaufen. Beide Fahrer wurden getötet

Amſterdam. Das neue Rettungsboot des Holländers
Schurtevaer hat ſeine erſte Probefahrt von Rotterdam nach
Newyork angetreten

Paris. In dem Tunnelneubau bei Jlliers ging ein
Sprengſchuß zu früh los. Zwei Arbeirer wurden getötet und
vier verletzt.

Newyork. Jn Granite City (Jllinois) wurde ein mit fünf
Perſonen beſetztes Automobil an einer Straßenkreuzung von
einem D-Zug erfaßt und 500 Meter mitgeſchleift. Sämmtliche
fünf Jnſaſſen wurden getötet

Baltimore. In einer chemiſchen Fabrik brach hier Groß
feuer aus. Da durch den Brand zahlreiche andere chemiſche
Fabriken bedroht wurden, mußte die Feuerwehr zur Eindäm-
mung des Brandherdes mehrere Gebäude mit Dynamit in die
Luft ſprengen.

Aus dem Gerichtsſaal.
S Urteil im pommerſchen Kommuniſtenprozeß. In den

pommerſchen Kommuniſtenprozeß wurde das Urteil vom
Reichsgericht in Leipzig verkündet. Das Gericht verurteilte
Drews wegen Sprengſtoffkomplotts, Vergehens nach S 7 des
Republikſchutzgeſetzes, Vergehens gegen die Waffenverordnung
und anderer Straftaten zu ſechs Jahren drei Wochen
Zuchthaus und 300 Mark Geldſtrafe

S Gefängnis für einen Führer der Nationalſozialiſten Jn
dem Straſprozeß gegen den Berliner Führer der national
ſozialiſtiſchen Arbeiter, Dr. Göbbels, und Genoſſen wurde das
Urteil gefällt. Dr. Göbbels wurde wegen öffentlicher Auf
forderung zur Begehung ſtrafbarer Handlungen zu ſechs Wochen
Gefängnis, der Angeklagte Schulz wegen gefährlicher Körper
verletzung zu vier Wochen Gefängnis verurteilt

S Vier Jahre Zuchthaus wegen Kindesmordes. Um ſich von
den Alimenten zu befreien, beging der Arbeiter Joſeph
Krzenſior aus Michalkowitz (Oberſchleſien) an ſeinem vier Mo
nate alten unehelichen Kinde einen grauſamen Mord, indem er
in einem unbeachteten Augenblick dem Kinde Salzſäure ein
flößte, ſo daß es unter den größten Qualen verſtarb. Jm
Wiederaufnahmeverſahren wurden dem Angeklagten vier
Jahre Zuchthaus zugeſprochen.

S Der Betrug bei den Leungwerken. Vor dem Schöffengericht
Ludwigshafen begann der Betrugs- und Beſtechungsprozeß
gegen den Fabrikanten Albert Wagner (Ludwigshaſfen), der
durch geſchäftliche Machenſchaften die Leungwerke bei Merſe
burg um 450 000 Mark und den Reichsfiskus um 95 000 Mark
betrogen haben ſoll. Mit Wagner haben ſich gleichzeitig zwölf
weitere Angeklagte, darunter acht Angeſtellte des Leungawerkes,
zu verantworten. Zu der Verhandlung, die über vier Wochen
dauern wird, ſind über 100 Zeugen und vier Sachverſtändige
geladen Zwei Staatsanwälte vertreten die Anklage, ſieb
zehn Rechtsanwälte teilen ſich in die Verteidigung der
Angeklagten.

Arbeiter and Angeſtellte.
Deſſau. Verhandlungen in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie geſcheitert.) Hier fanden

nach dem Spruch des Thüringer Schiedsrichters im mittel
deutſchen Metallarbeiterſtreik geſonderte Verhandlungen wegen
des Akkorddurchſchnittsverdienſtes der anhaltiſchen Metall
arbeiter ſtatt, der beſonders geregelt werden ſollte. Nach länge
ren Beratungen zwiſchen dem Metallinduſtriellenverband und
den Gewerkſchaften ſcheiterten die Verhandlungen. Man hatte
ſich bereits materiell geeinigt; die Gewerkſchaftsvertreter er
er aber formale Einwendungen dagegen, daß die erzielten

n e in den Manteltarif aufgenommen werden
ollten.

Newyork. (Bergarbeiterunruhenin Amerika
In der Nähe des DorothyBergwerks bei Steubenville (Ohio),
wo ſeit dem 1. April vorigen Jahres geſtreikt wird, kam es
zu Unruhen. Die Polizei verhafſtete ſieben Bergleute.

Erhöhung der Braunkohlenbrikettpreiſe.
Der Reichskohlenverband und der Große Ausſchuß des Reichs
kohlenrats beſchloſſen auf den Antrag des mitteldeutſchen und
des oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats, daß die Februarpreiſe
weiter für den Monat März bei Hausbrandbriketts gelten
ſollen. Der Märzpreis für Hausbrandbriketts beträgt demnach
ebenſo wie im Februar 15 Mark je Tonne, während er ſich
nach der bisherigen Staffelung auf 14 Mark je Tonne geſtelltHätte. Der anweſende Vertreter des Reichswirtſchaftsminiſte
riums erhob gegen dieſen Beſchluß, der ſich als vorläufige
Kompromißlöſung darſtellt, keinen Einſpruch.

W. Eine Trillionenbrücke. Uber die Aach führt bei Singen
eine Brücke, die eigentlich Scheffel-Brücke“ heißt, von der Be
völkerung aber „Trillionenbrücke“ genannt wird. Sie wurde
nämlich in der Hochinflation erbaut und koſtete nicht weniger
als 1520 940 901 926 024 Papiermark. Zur Erinnerung für
kommende Geſchlechter iſt die Summe jetzt in großen Zahlen
in die Brücke eingehauen worden.

Men ar Ae o h h
Das hört man oft, wenn von einer
Reiſe, einer behaglichen Wohnung
oder ſonſt einer Foſtſpieltgen Sache
die Rede iſt Nuch Sie Fonnen ſich
„ſ/o etwas leiſten, wenn Sie wieder
anſfangen zu paren und ich Ihr
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Boom von Fr. Lehn e
31. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Aber wenn du ihn liebſt, wie ich beinahe annehmen
inuß, fuhr Gerda in dem gleichen leichten Tone fort, in
dem ſie bisher geſprochen hatte, wenn du ihn liebſt, dann
ſage es mir, dann werde ich ihm aus dem Wege gehen,
werde unſer Tennisſpiel aufgeben ich werde ihn meiden,
ſoviel ich kann ich weiche dir gern!“

Am liebſten wäre da Katharine aufgeſprungen und
hätte geſagt. „Ja, ja! Denn ich liebe ihn, er iſt mein
alles Aber Gerda hatte ſo herablaſſend ünd ſpöttiſch ge
ſprochen, da ließ es ihr Stolz nicht zu, dies einzugeſtehen
ber wäre ſie geſtorben.

„Wie kommſt du darauf?“ fragte ſie, bemüht, jetzt
ihrer Stimme Feſtigkeit zu geben. „Mir iſt Krafft ganz
gleichgültig ich wunderte mich nur über dich denn
du ſcheinſt ſehr viel Jntereſſe für ihn zu haben, ſonſt
würdeſt du nicht ſo viel von ihm geſprochen haben!“

„Anſinn, Käthe! Aber wenn er dir ſo gleichgültig
iſt, weshalb ereifern wir uns da eigentlich? Das iſt doch
gar nicht der Rede wert zuviel Ehre für den Herrn
Jnſpektor, dem müſſen ordentlich die Ohren geklüngen
haben

Mit halbgeſchloſſenen Augen, einen lauernden Zug im
Geſicht, beobachtete Gerda Katharine. Sie ſah ihr an, wie
ihre Worte ſie getroffen hatten; denn bleich und ſtill ſaß
ſie da, und ihre anfängliche Heiterkeit war geſchwunden
Mit Mühe ſchleppte ſich das Geſpräch zwiſchen den beiden
dahin; Katharine mußte ſich zwingen, nur einigermaßen
freundlich mit Gerda zu ſein, die gar zu herzlos und ober
flächlich war und daraus auch gar kein Hehl machte. Dies

Zuſammenſein wurde allmählich drückend; deshalb war es
für beide Teile eine Erleichterung, als Herr von Buchwaldt
erſchien und den Gaſt mit ſeiner etwas lärmenden Freund-
lichkeit begrüßte Später, als Gerda die Abſicht ausſprach,
zu gehen, konnte es Katharine nicht über ſich gewinnen, ſie
in ihrer alten herzlichen Weiſe zum Bleiben aufzufordern.
Gerda merkte dies wohl, und ein unſchönes Gefühl beſeelte
ſie. Die reine Eiferſucht plagt dich, dachte ſie wes-
halb haſt du nicht S bekannt, als ich dich fragte u
blonde Schönheit! Du haſt einfach gelogen; unſer ſchöner
Jnſpektor ſpukt dir im Kopfe und im Herzen! Das ſollte
man nicht merken!

Es war noch ziemlich früh, da Gerda nicht zum Abend-
brot geblieben war. Nach kurzem Beſinnen ſchlug ſie des
halb den Waldweg ein, und bald umſing ſie die heimliche
Stille des Waldes Eine kleine Anruhe erfaßte ſie doch,
als ſie Kraffts Worte eingedenk war, ſie lauſchte und
blickte um ſich her, aber nichts Verdächtiges war zu ſehen
und zu hören. Bald hatte ſie die anfängliche Bangigkeit
verloren und ſchritt wie früher luſtig und guter Dinge
weiter wer ſollte ihr auch etwas tun Krafft war
wirklich übertrieben beſorgt. Tief atmete ſie die köſtliche
reine Luft ein. Geheimnisvoll rauſchte es in den Wipfeln
der Bäume, und hin und wieder ließ ein Vöglein ſeine
Stimme erkönen.

So mochte ſie gut zehn Minuten gegangen ſein, als
ihr an einer Wegbiegung ein junger Burſche entgegen
kam, der ſehr wenig vertrauenerweckend ausſah. Bei ihrem
Anblick blieb er ſofort ſtehen. Das Herz ſchlug ihr bis an
den Hals; jedoch ließ ſie von ihrer Angſt nichts merken,
ſondern verſuchte unbefangen an ihm vorbei zu ſchreiten
Das gelang ihr aber nicht; denn er ſtellte S breitſpurig in
den Weg, die Mütze ſchief auf einem Ohr die Hände in
den Hoſentaſchen, und ſah ſie frech von oben bis unten
an mit einem Blick, der ihr das Blut ins Geſicht trieb.

„Bitte, laſſen Sie mich vorüber,“ bat ſie.
„Warum denn ſo eilig?“ fragte der Burſche, „ſo'n

ſchönes Täubchen könnte mir doch eigentlich ein Weilchen
Geſellſchaft leiſten!“

nen Blicken des Burſchen

„Jch habe aber keine Zeit
„Müſſen wohl aufs Feld zum Kornmähen, was2“

höhnte er, „nee, mein Püppchen, das glaube ich nicht
„Jch bitte Sie nochmals, mich vorbei zu laſſen; ich bin

Fräulein von Freeſen
„Dafür kann ich doch nichts,“ lachte er roh „nee, is

nich, hier geblieben rief er, als Gerda an ihm vorbei
r wollte, und mit rauher Hand packte er ihren zarten

rm
„Sie tun mir ja weh“.

rufe um Hilfe!“
„Das probieren Sie lieber nicht, denn das könnte

Jhnen ſchlecht bekommen,“ ſagte er drohend, die Hand vor
ihr Geſicht haltend.

Einer raſchen Eingebung folgend, faßte ſie in ihre Taſche
und zog ihr Portemonnaie heraus:

„Hier nehmen Sie hin, und laſſen Sie mich gehen!“

„Du ſcheinſt's ja Hölliſch eilig zu haben Gierig
faßte er nach dem kleinen, zierlichen Ding und ſah hinein,

„nich mal fünf Märker,“ ſagte er geringſchätzig, die
Börſe zur Erde werfend „nee, ſo billig laſſe ich dich nicht
weg, mein Püppchen!“

Eine furchtbare Angſt erfaßte Gerda unter den lüſter
Sie neſtelte an ihrer Ahr.

„Bitte, nehmen Sie auch die Uhr, ſie iſt wertvoll, nur
laſſen Sie mich gehen!“

„Was ſoll ich denn mit dem Dings da? Das kann
ich nicht gebrauchen! Haſt du es aber eilig, hier wegzu
kommen, Kleine! Brauchſt keine Angſt zu haben ich kue
dir nichts!“ Lächelnd weidete er ſich an der Furcht des
Mädchens, dem die Tränen über die Wangen liefen und
das bittend die Hände zu ihm emporhob. (Fortſ. folgt.

„Fürchtet ſich das gnädige Fräulein vor mir? Wirk-
lich, ich hätte nicht gedacht, daß du in der Nähe ein ſo
hübſches Mädchen biſt komm, gib mir nen Kuß

(Fortſetzung folgt.

Laſſen Sie mich los, oder ich
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